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Streitſchriften gegen die liberale Partei. 
II. 


Der frühere Redakteur der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ Herr 
Philipp v. Nathuſius⸗Ludom definirt in einer Broſchüre, welche den 
Inhalt einer Reihe von Artikeln der „Kreuzzeitung“ reproduzirt, die 
„Konſervative Poſition“, um den Vorwurf zu wider⸗ 
legen, daß die konſervative Partei der liberalen Strömung gegenüber 
nur die Negation entgegenſetze und niemals ſage, was ſie wolle. 
Der Verfaſſer ſucht deshalb mit möglichſter Klarheit die poſitiven 
Forderungen hinzuſtellen, durch welche er die „Regierungsfähigkeit“ der 
konſervativen Partei beweiſen und das liberale Syſtem beſeitigen 
will. Bemerkenswerth iſt, was der konſervative Publiziſt „zunächſt“ 
verlangt; man ſollte meinen, der eifrige Schüler von Stahl und 
Gerlach würde irgend eine Einrichtung, welche dem feudalen oder 
ſtändiſchen Staatsweſen entſpricht, als erſte „Poſition“ bezeichnen. 
Doch nein, er beginnt mit einer Negation. „Zunächſt würde jeden⸗ 
falls der Kulturkampf aus der Welt geſchafft werden müſſen,“ 
meint der Lehrer des Poſitiven im Konſervatismus, weil — fügt er 
begründend hinzu, die Beſeitigung dieſes Riſſes nicht nur die V Dr 
ausſetzung einer jeden „konſervativen, zum innern Frieden , füh⸗ 
renden Politik“ ſein würde, ſondern weil „ſpeziell auch nur auf dieſem 
Wege ein Haus der Abgeordneten zu gewinnen wäre, 
welches eine ſichere Majorität für konſervative Po⸗ 
litik böte.“ s ; 

Aus dieſem Eingange erhellt vollſtändig die Stärke und die Schwäche 
der Poſition des konſervativen Wortführers. Wir können nicht läug⸗ 
nen, daß er ebenſo praktiſch als maßvoll zu Werke geht. Er verlangt 
keinen Staatsſtreich, keinen Verfaſſungskonflikt, und nicht die Wieder⸗ 
herſtellung des Polizeiſtaats, ſondern huldigt dem parlamentariſchen 
Prinzip — der „Majoritätswirthſchaft“, wie die „Kreuzzeitung“ früher 
zu ſagen pflegte — und will eine Kammermehrheit hergeſtellt wiſſen. 
Wenn die Partei des Herrn v. Nathuſius dieſes Ziel erreicht, und 
zwar mit rechtlichen und parlamentariſchen Mitteln fertig bringt, dann 
hat fie ſich fo poſitiv erwieſen, daß fie ihre Poſition gar nicht mehr zu 
demonſtriren braucht, dann iſt ſie auch in unſerem modernen Staate 
— regierungsfähig. ze ea 

e der Wortführer der Kreuzzeitungsmänner anführt, 


um die Ueberzeugung zu verbreiten, daß das angedeutete Ziel leicht 


zu erreichen ſei, hat uns von dem politiſchen Scharfblick des Ver⸗ 
faſſers keine hohe Meinung verſchafft. Herr v. Nathuſtus beginnt 
den Beweis, daß ſeine Partei die Kraft beſitze, um ein Miniſterium 
zu bilden und dieſem Miniſterium eine Kammermajorität zur Did 
pofitton zu ſtellen, mit einem Vorſchlage, der nichts weniger enthält 
als das Geſtändniß des Gegentheils, das Bekenntniß zu ſchwach zu 
fein, aus eigenen Mitteln eine ſolche Mehrheit zu beſchaffen, — ein 
beſchämendes Eingeſtändniß, wenn man bedenkt, daß die Partei we⸗ 
der jung iſt noch mittellos, daß ſie Jahrzente lang geherrſcht hat und 
noch heut viele ihrer Parteigänger vermögende und einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten ſind. Ein ſolcher Kraftbeweis iſt jedenfalls nicht geeignet, 
um einem Staatsmanne die Neigung zu erwecken, in einer ſolchen 
Partei eine Stütze zu ſuchen. Nun weiſt allerdings der konſervative 
Programmatiker auf Bundesgenoſſen hin, aber welche Garantien kann 
er für deren Heeresfolge beibringen? Hatz derſelbe die Mitglieder 
der Zentrumsfraktion auf ſein Programm vereidigt? Das wäre ſchon 
etwas, indeſſen da es ſich um Neuwahlen handelt, wäre es beffer, fió 
der katholiſchen Wähler zu verſichern. Vielleicht begeiſtern fie ſich für 
die konſervative Poſition, und wir müſſen uns deshalb den Situa- 
tionsplan des Herrn v. Nathuſius einmal näher anſehen. Dies ſoll 
in einem folgenden Artikel geſchehen. i 


Die halbamtliche „Prov.⸗Corr.“ bringt über die Reife des 
Kaiſers folgenden Leitartikel: j 
Des Kaiſers Reiſe nach Ems gelangt nach einem kurzen u 
ſchube unter Verhältniffen zur Ausführung, welche zu der Zuverſſcht 
berechtigen, daß der verehrte Monarch dort in Wahrheit eine Zeit 
der Ruhe und der Erfriſchung finden wird. Vor Kurzem noch ſchien 
es, als ſollten neue, tiefe Erregungen den Kaifer auch zu dem Bade- 
aufenthalte begleiten, als müßte die erneute Begegnung mit dem fai- 
Felice Freunde in Ems, ftatt einem unbefangenen herzlichen Ver⸗ 
kehr, wiederum der gemeinſamen Sorge für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens gewidmet werden. Doch die Wolken, welche den politiſchen Ho⸗ 
rizont während einiger Tage bedeckten, haben bereits wieder einer all» 
ſeitigen friedlichen Zuverſicht Platz gemacht, — und die beiden Kaifer 
werden ha unter dem unmittelbaren Eindrucke einer neuen Bewäh⸗ 
rung ihres gemeinſamen Strebens freudig begrüßen können. Als 
weſentlichſtes Ergebniß der neulichen Berathungen in Berlin war 
von vornherein nicht das beſondere Abkommen zu gemeinſchaftlichem 
Vorgehen in Bezug auf die unmittelbaren Aufgaben in der Türkei 
bezeichnet worden, deen die neugeſtärkte Zuverſicht, „daß auch die 
orientaliſche Frage, fo ſchwierig und verwickelt fie ift und fo drohend 
e jeder Zeit für die Beziehungen der Großmächte erſchien, Dank der 
Stfepiedenen Friedensgemeinſchaft, welche jetzt inmitten Europas auf- 
erichtet ift, den allgemeinen Frieden nicht ſtören fon”. Nicht um 
An Bündniß zu beſtimmten beſonderen Zwecken handele es ſich, ſon⸗ 
dern um einen Bund de jedesmaliger vertraulicher Verſtändigung 
über die Intereſſen des europäiſchen Friedens. Die größte 
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der Art und Weiſe des weiteren ate ech herbeiführen. Die Ver⸗ 
ſtändigung „von Fall zu Fall“ mußte ſich diesmal in raſcher Folge 
erproben und ſie erſchien im erſten Augenblicke um ſo ſchwieriger, als 
inzwiſchen das an der Friilepol gn unmittelbar betheiligte England 
aus ſeiner bisherigen Zurückhaltung zu einer lebhaften der eng 
an den Ereigniſſen hervorgetreten war. Dem Exnſt und der Macht 
des Friedensgedankens im Drei⸗Kaiſer⸗Bunde iſt es vor 
Allem zuzuſchreiben, daß auch in dieſer unerwartet veränderten Lage 
eine Verſtändigung über die weitere Haltung der Mächte und eine 
neue Stärkung der Friedenshoffnungen in verhältnißmäßig kurzer 
geit erreicht werden konnte, und daß 1 755 auch in dieſem Falle „die 
pekulgtion auf die Differenzen der leitenden Mächte vereitelt wor⸗ 
den ift“. Zwiſchen den jüngſten Berathungen in Berlin und der Bez 
gegnung der beiden Katfer in Ems liegt ein bedeutſamer Moment 
unſerer Zeitgeſchichte; aber wiederum hat ur in entſcheidender Stunde 
die hochherzige Geſinnung bewährt, in welcher Kaiſer Alexander 
ſo vollkommen mit unſerem onarchen eins iſt. Möge denn das 
neue Zuſammenſein an der berühmten und wohlthätigen Heilquelle 
den beiden erhabenen Fürſten nicht blos neue un zung, ſondern 
auch reiche innere Befriedigung und erhöhete Freudigkeit zu weiterem 
vertrauensvollen Zuſammenwirken für den Weltfrieden gewähren! 


Die halbamtliche „Prov. Korreſp.“ ſpricht ſich über die Kom⸗ 
miſſionsarbeiten des Herrenhauſes ſehr zufrieden aus 
und iſt der Meinung, daß ſchließlich durch Entgegenkommen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes doch noch die großen Verwaltungsgeſetze ins Leben 
treten. Sie ſchreibt: N 
Die Landtagsſeſſion neigt fih ihrem Ende zu: die nächſten vier- 
zehn Tage werden jedenfalls den Abſchluß der mühevollen paxlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit bringen, — zugleich, wie man hoffen darf, einen 
poſitiven und befriedigenden Abſchluß der wichtigen noch nicht erledig⸗ 
ten Aufgaben. Der Schwerpunkt der Thätigkeit liegt zur Zeit im 
Herrenhaufe. Der Gang der Vorberathungen, welche ſeit acht Tagen 
in den Kommiſſionen en gepflogen worden ſind, giebt Zeugniß 
von dem entſchiedenen Ernſt, mit welchem dieſelben ſich ihren Aufga⸗ 
ben widmen. Auf Grund der ſorgfältigen Vorarbeiten der ernannten 
Berichterſtatter iſt in täglichen e Morgen⸗ und theilweiſe 
Abendſitzungen unter forkgeſetzter Betheiligung des Miniſters des Fn- 
nern zunächſt die Städteordnung, ſodann auch das Kompetenzgeſetz 
gründlich durchberathen worden, und der Abſchluß der Kommiſſions⸗ 
arbeiten ſteht unmittelbar bevor. Was . Berathungen einen be⸗ 
— Werth verleiht, ift die Thalſache, daß die große Vn ber 
theiligten vermöge ihrer perſönlichen hervorragenden Stellung in⸗ 


mitten der kommunalen Verhältniſſe umfaſſende praktiſche Erfahrun⸗ 


en zur Erwägung der vorliegenden Fragen mitbringt. Der hierauf 
eruhende poſitive Sinn und Geiſt, welcher bloße Parteiauffaſſungen 
urückdrängt und ausgleicht, hat ſich in den Berathungen der letzten 

oche von Neuem bethätigt. Der Standpunkt der Regierung, nach 
welchem die kommunale Selbstverwaltung von allen nicht unbedingt 
nothwendigen Schranken befreit, zugleich aber die Kommune als ein 
Glied in dem allſeitig erneuten und erfriſchten ſtaatlichen Geſammt⸗ 
weſen erbalten werden ſoll — hat im Weſentlichen die volle Zuſtim⸗ 
mung der Herrenhaus⸗Kommiſſion gefunden. Während hierna h die 
Wünſche, welche die Stagtsregierung vom Standpunkte der ſtaatlichen 
Autorität bei den Schlußberathungen im Abgeordnetenhauſe wieder⸗ 
holt betont hatte, größtentheils zur Anerkennung gelangt ſind, bat die 
Kommiſſion andexerſeits auch gewiſſen Anforderungen der ee 
kommunalen Selbſtverwaltung, wie dem Budgetrecht der Stadtver⸗ 
ordneten, eine weitergehende Verückiichtgung u Theil werden laſſen, 
als es im Abgeordnekenhauſe geſchehen war. Dieſer unbefangene, we⸗ 
ſentlich ſachliche Geiſt der Kommiſſions⸗Berathungen, welchem voraus⸗ 
ſichtlich das Haus ſelbſt bei ſeinen Beſchlüſſen foyer wird, dürfte nicht 
minder auf Seiten des Abgeordnetenhauſes volle Beachtung und bereit- 
williges Entgegenkommen finden und ſomit die ſchließliche Vereinba⸗ 
rung der wichtigen Vorlagen erhoffen laſſen. 
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A Berlin, 14. Juni. Während der heutige Leitartikel der „Prov. 
Korreſp.“ (vrgl. oben) im vollſten Maße die Friedenshoffnungen der 
letzten Tage theilt, findet dieſe eine überzeugende thatſächliche Beſtäti⸗ 
gung in der nunmehr bereits erfolgten Abreiſe des Fürſten Bismarck 
nach Kiſſingen. Es kann hinzugefügt werden, daß der Fürſt ohne alles 
amtliche Gefolge reiſt, zum Beweiſe, daß er nicht glaubt in Kiſſingen 
durch politiſche Arbeit in Anſpruch genommen zu werden. Zur Ver⸗ 
vollſtändigung der friedlichen Perſonalnotizen iſt endlich zu erwähnen, 
daß auch der Staatsſekretär Miniſter von Bülow ſich in wenigen 
Tagen nach Karlsbad begeben wird. Seine Vertretung in Direkto⸗ 
rialangelegenheiten wird, wie früher, Herr von Philipsborn führen. 
— In Betreff der Herrenhaus-Kommiſſion äußert ſich die „National⸗ 
Ztg.“ nicht hoffnungslos in Bezug auf die ſchließliche Vereinbarung 
über die Städteordnung, glaubt aber die unſichere Haltung des M i- 
niſters des Innern beklagen zu müſſen. Dem, was die „Nat. 
Ztg.“ eine unſichere Haltung nennt, dürfte eine beſtimmte Abſichtlich⸗ 
keit zu Grunde liegen, jedenfalls ift diefe Haltung nicht ohne ſehr mwez 
ſentlichen Antheil an den Erfolgen der bisherigen Reformarbeiten ge⸗ 
weſen. Wäre der Miniſter mit abſolut abgeſchloſſenen Auffaſſungen 
und Forderungen vor die Häuſer getreten, ſo würde weder die Kreis⸗ 
ordnung noch die Provinzialordnung zu einem befriedigenden Abſchluß 
gelangt ſein. Nur die bereitwillige und eingehende Rückſichtsnahme 
für alle berechtigten Faktoren und Standpunkte hat bisher die Arbei⸗ 
ten gelingen laſſen, die ſich hinterher der Zuſtimmung ſelbſt in vorher 
gegneriſchen Kreijen erfreuen. Daſſelbe wird ſich hoffentlich auch dies- 
mal bewähren. — Bis jetzt beſtand die Einrichtung, daß eine amtliche 
Ermittelung über die Ernte erſt nach Einbringung derſelben ſtatt⸗ 
fand. Die landwirthſchaftlichen Vereine füllten die ihnen zugegangenen 
Ernte⸗Tabellen aus, auf Grund deren im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
niſterium eine Geſammt⸗Zuſammenſtellung bewirkt wurde. Dieſe konnte 
vor dem Monat Dezember nicht fertig geſtellt werden. Der Miniſter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat nun ein Zirkular⸗ 
Reſkript an die landwirthſchaftlichen Vereine erlaſſen, um bereits vor 
oder doch während und gleich nach der Ernte über den muthmaßlichen 
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Ertrag derſelben Mittheilung zu erhalten. Daſſelbe lautet: „Es er⸗ 
ſcheint mir wünſchenswerth, außer durch die übliche Ernte- und Er⸗ 
druſch⸗Tabellen, welche in gewohnter Weiſe durch die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine auszufüllen ſind, über die muthmaßlichen Ernte = Rez 
fultate ſchon früher eine allgemeine Orientirung durch Berichte der 
Vereinsvorſtände zu erhalten. Den Vorſtand erſuche ich daher, ſich 
mit den Unterverbänden ſeines Vereins in geeignete Verbindung! zu 
ſetzen, um mir bis Mitte Juli ein möglichſt richtiges Bild der Ernte⸗ 
Ausſichten für die wichtigſten landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen in 
ſeinem Vereinsgebiete liefern zu können. Durch das Anſammeln mög⸗ 
lichſt zahlreicher Nachrichten aus den verſchiedenen Theilen des Ver⸗ 
einsgebietes, wird es dem Vorſtande nicht ſchwer fallen, ein annähernd 
zuverläſſiges Urtheil in dieſer Frage abzugeben, und ſtelle ich anheim, 
daſſelbe für das geſammte Vereinsgebiet zuſammenfaſſend oder für die 
Hauptproduktionsgebiete einzeln zu formuliren. Es wird ſich empfeh⸗ 
len hierbei nicht unbeſtimmte Ausdrücke, wie gute oder ſchlechte Ernte 
zu gebrauchen, ſondern die Ernte- Ausſichten durch die entſprechende 
Zahlenquote der für die Ernte-Tabellen angenommene Mittelernte 
= 1% auszudrücken. Bei den Berichten iſt anzugeben, auf wie vielen 
Einzelberichten dieſelben beruhen. 


2 Berlin, 14. Juni. Das Publikum wird wohl daran thun, 
alle Nachrichten über die Eröffnung von An kau fs verhandlun⸗ 
gen mit Eiſenbahnen mit großer Vorſicht aufzunehmen. Der 
gegenwärtig beſprochene Ankauf der Thürin ger Bahn Seitens 
Preußens würde allerdings die Verkehrsverhältniſſe in Thüringen 
weſentlich von der berliner Eiſenbahnverwaltung abhängig machen 
und damit auch auf die Abſtimmung der zur Zeit noch in Oppoſition 
ſtehenden thüringenſchen Staaten in Betreff des Reichseiſenbahnprojekts 


großen Einfluß haben. Auch hat die Thüringer Bahn — vergleiche 


insbeſondere die Reichstagsreden und Broſchüren von Wölfel — zu 
vielen Klagen des Publikums Anlaß gegeben. Andererſeits aber haben 
aus dem erſtgenannten Grunde die thüringenſchen Staaten das ent⸗ 


ſchiedenſte Intereſſe den Ankauf zu verhindern; auch Sachſen und 
Baiern müſſen ſchon aus Konkurrenzintereſſe ſich dieſen Beſtrebungen 
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nd Ankauf von Raffel e 
vingenſchen Bahn nicht vor. Wenn der 
richt mehr als eine Börſenſpekulation zum Grunde liegt — das offi⸗ 
ziöſe Dementi der „Weimarer Zeitung“ läßt auf das Gegentheil 
ſchließen — ſo muß ſich die Sache ſchon deshalb ſehr in die Länge 
ziehen, weil in der ihrem Abſchluß entgegengehenden Landtagsſeſſion 
die Frage unmöglich noch zur Entſcheidung gebracht werden kann. — 
Die im Bau befindliche Berliner Stadtbahn befindet ſich in 
eigenthümlicher Lage. Die Bahn wird bekanntlich vom Staate auf 
gemeinſame Rechnung mit drei berliner Privatbahnen und der erſten 
Begründerin der D. Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft gebaut. Die fünf 
Unternehmer bilden eine Aktiengeſellſchaft. Die königlichen Bau⸗ und 
Verwaltungsbehörden erklärten nun unlängſt das bewilligte Bau⸗ 
kapital von 48 Millionen Mark um 9 bis 12 Millionen Mark zu 
niedrig gegriffen. Als Aktionär in der Generalverſammlung 
aber dementirt Fiskus dieſe Anſicht und überſtimmt im 
Bunde mit der Baugeſellſchaft die drei Privatbahnen, welche Erhö⸗ 
hung des Aktienkapitals verlangen. Letztere proteſtiren bei dem Han⸗ 
delsminiſter gegen diefe unverftändliche' Politik, weil bei der erwieſe⸗ 
nen Unauskömmlichkeit das Unternehmen in eine Zwangslage 
kommen müſſe. — Während der Finanzminiſter in einem Rundſchrei⸗ 
ben die Kaſſenverwalter vor einer Ueberſchwemmung des Verkehrs 
mit neuen kleinen Reichsmünzen warnt, herrſcht hier am 
Amtsſitze des Miniſters ein bitterer Mangel an kleiner Münze, der 
ſich namentllch im Markt⸗, Droſchken⸗, Laden⸗ und Wirthshausver⸗ 
kehr kundgiebt. Am meiſten fehlen zumf&rfag der Zwölftel⸗Thaler 
die 20⸗Pfennigſtücke. Allerdings ſind hiervon bereits 140 Millionen 
Stück in Umlauf geſetzt, neben 170 Millionen 10-Pfennigſtücken. Es 
kommt aber in Betracht, daß allein in Süddeutſchland 185 Millionen 
6⸗Kreuzerſtücke und 62 Millionen 3⸗Kreuzerſtücke zur Einziehung ge⸗ 
langt find. Rechnet man dazu, daß bis Ende April ſchön 52 Milliy- 
nen Einſilbergroſchenſtücke eingezogen waren, ſo erhellt, daß alle 
Mehreinziehungen ihre Deckung nur in den 200 Millionen neuer 5⸗ 
Pfennigſtücke finden können. (Geſteigert wird der Uebelſtand durch 
den allgemeinen Wetteifer des Publikums, neue Goldſtücke zurück⸗ 
zuhalten und der alten ſich möglichſt raſch zu entledigen. In Folge 
deſſen ſpielt das außer Cours geſetzte alte Gold im Kleinverkehr nach 
dem 1. Juni faſt eine größere Rolle als vordem. — Da Herr Mar 
gener jetzt wieder Gelegenheit hat als Leitartikelſchreiber der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſeiner ganzen Verbiſſenheit gegen den Liberalis⸗ 
mus Ausdruck zu geben, außerdem die „Deutſche Reichskorreſpondenz“ 
von ihm zur Fortſetzung der höheren Zeidler'ſchen Korreſpondenz er⸗ 
worben iſt, ſo wird die „Deutſche Eiſenbahnzeitung“ als entbehrlich 
von ihren Gründern am 1. Juli eingehen. z 


— Dem Kultusminiſter Dr. Falk ift bekanntlich der Rothe Adler- 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. Wie die „N. 
A. Z.“ offizibs ſchreibt, darf ohne Zweifel hierin der Ausdruck der 
Allerhöchſten Befriedigung über das Zuſtandekommen des Synodal⸗ 
geſetzes erblickt werden, „welches der Miniſter mit ſo viel Geſchick 
und Energie nach rechts und links hin zu vertheidigen wußte.“ 


— Der Wirkl. Geh. Rath Dr. Goetze, Ober⸗Tribunals⸗Vize⸗ 
Präſident a. D., Mitglied des Herrenhauſes und Kronſyndikus, iſt 
heute (14. d.) früh 3% Uhr im Alter von 81 Jahren verſtorben. Die 
Berufung des Verſtorbenen in das Herrenhaus erfolgte durch könig⸗ 
lichen Erlaß vom 27. November 1854. 


zur Erwerbung der thü 


rund 
Nach⸗ 


— Ein berliner Korreſpondent erfährt von zuverläſſiger Seite, 
daß die Gerüchte, welche der britiſchen Regierung die Abſicht zuſchrie⸗ 
ben, die Inſel Helgoland an Deutſchland abzutreten, durchaus un⸗ 
begründet ſind. Wie verſichert wird, ſchweben zwiſchen den beiden 
Regierungen keinerlei Verhandlungen, welche auf die Zeſſion der Infel 
irgendwie Bezug haben. Die betreffenden irrigen Nachrichten ſind von 
einer hieſigen Telegraphen-Agentur, welche ſich oft als unzuverläſſig 


erwieſen hat, ausgegangen und haben nach einiger Zeit ihren Weg in 


die engliſche Preſſe gefunden, aus welcher ſie nach Deutſchland zu⸗ 
rückdepeſchirt wurden. Die in der „Köln. Ztg.“ vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden über eine angebliche Mißſtimmung der Bevölkerung Helgo- 
lands ſollen ſtark übertrieben ſein und ſind bereits von angeſehenen 
Bürgern Helgolands in der Preſſe ſelbſt widerlegt worden. Beſon⸗ 
ders unter dem jetzigen Gouverneur hat ſich die Lage der Inſelbevöl⸗ 
kerung weſentlich gebeſſert und ſind die früher laut gewordenen Kla⸗ 
gen faſt gam verſtummt. 

— Bei den Beſprechungen des letzten Miniſterrathes über die 
Lage der parlamentariſchen Arbeiten iſt, wie man 
hört, die Auffaſſung maßgebend geweſen, daß der Geſetzentwurf 
wegen der Ruhmeshalle in dieſer Seſſion nicht mehr zur Er⸗ 
ledigung gelangen könne. Es iſt übrigens auch jetzt noch von Inter⸗ 
eſſe, zu konſtatiren, daß das in Abgeordnetenkreiſen ſehr verbreitete 
Gerücht, als ob der dem Geſetzentwurfe zu Grunde liegende Gedanke 
eines Umbaues des Zeughauſes zu dem bezeichneten Zwecke aus dem 
kronprinzlichen Palais ſtamme, ein falſches iſt. „Der Kronprinz, 
welchem jenes Gerücht zu Ohren gekommen, hat — ſo ſchreibt ein 
Korreſpondent — entſchieden gegen dieſe Unterſtellung proteſtirt. 
Auch die Kronprinzeſſin ſoll geäußert haben, es fet ihr unbegreiflich, 
wie man daran denken könne, ein künſtleriſch in ſich abgeſchloſſenes 
Bauwerk, wie das Zeughaus, welches übrigens in der Preſſe irr⸗ 
thümlich als eine Schöpfung Schlüters bezeichnet wird — nur einen 
Theil des architektoniſchen Schmuckes verdanken wir Schlüter 
durch einen Kuppelbau, wie den von G. Hitzig geplanten zu ver⸗ 
ungteren.“ 

— Die acht ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Bebel, Geib, Haſenclever, Haſſelmann, Liebknecht, Motteler, 
Reimer und Vahlteich (Moſt befindet ſich bekanntlich noch in Haft) 
laden in einem Aufrufe zu einem vom 20. — 23. Auguft in Gotha 
abzuhaltenden Paxrtei⸗Kongreſſe ein. Den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen ſollen vorzugsweiſe die Wahlvorbereitungen bilden. 

— In Betreff der Berechtigung der Vorſtände der eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaften, ohne Einmiſchung des Gerichts eine 
Vertheilung der durch die Genoſſenſchafter aufzubringenden Summe 
im Falle eines Konſenſes vornehmen zu dürfen, ſteht für den nächſten 
Reichstag ein Antrag der Anwaltſchaft auf Erweiterung und Aus⸗ 
dehnung dieſes Rechts auch für den Fall der Liquidation einer Genoſ⸗ 
ſenſchaft bevor. Mit Rückſicht darauf ſoll die Beſprechung über dieſen 
Gegenſtand auf die Tagesordnung des Verbandstages in Danzig ge⸗ 
ſetzt werden. ö 


Iich Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Juni. [Verſuchte 
monstration.}: &.ift bekannt, daß der Pfarrer 
dem die polniſche Preſſe behauptete, er habe 

ciant, am Ablaſſe in Pieranie, wo die- bez 
noriamen, Theil genommen hat. Er hatte 

ib ehre ue 


1 hielt das Hochamt und 


u ra alſche Propheten haben 
N b 


mich. — In 
niſch und doch ſind dort gute Katholiken. — Die Leute, die Euch ſo 


Ein ſeltenes Jubiläum. 

Die Stadt Poſen feiert im nächſten Jahre ein Jubiläum, an das 
bis jetzt wohl nur Wenige gedacht haben: im Jahre 1877 werden es 
nämlich gerade 300 Jahre, daß die Buchdrucker kunſt hier ein⸗ 
geführt wurde. Die mit außerordentlichem Fleiß geſchriebene „Ge⸗ 
ſchichte der Buchdruckerkunſt in ihrer Entſtehung 
und Ausbildung“ von Dr. Konſtantin Karl Falken ſte in 
königl. Sächſ. Hofrathe und Oberbibliothekar u. f. w. (Leipzig, B © 
Teubner, 1856) enthält auf Seite 306 folgenden Artikel: 


Poznan 
1577. 

Poſen, die Hauptſtadt Großpolens begann feine bis auf un 
ſere Zeit fortgeführte typographiſche Mirhamteit mit dem Jahre 
1577 und wetteiferte in dieſer en mit den größeren 
Städten Wilna, Krakau] und Lemberg. Die vorzüglichſten 
Brucker waren: Melchior Neringk, Johannes Wolrab. Vater 
und Sobn, Martin Wolrab, Jan Roſſowski, Albert Net 
und deſſen Sohn, mit dem Zunamen Mlodwiewicz und Ibert 
Latalski. Auch die Juden, ſowie die Akademie oder das Kol- 
legium Lubranski und die Dr Schule der Jeſuiten hatten ihre 
eigenen Werkſtätten, welche Au fogar zur „königlichen Ty⸗ 
pographie“ erhoben und von Auguſt III. in ihren rivilegien 
beſtätigt worden w 

Die übrigen ) 
0 Kunden hat, ſind: Grodzisko in Großpolen, wo 
1579 Melchior Neringk druckte; Nieswiez in Litthauen, der 

Stammſitz der Fürſten Radziwill; Rakow in der Woywodſchaft 

Sandomir, Hauptort der Unitarter, unter deſſen Buchdruckern 

Männer glänzen, wie Alexis Rodecki, Gottlieb Adamovius 

(wahrſcheinlich aun 00 für Sternadi?), Sebaſtian und Paul 
ternacki, Vater und Sohn. 

Nimmt man das Jahr 1452 als das Erfindungsjahr der Buch⸗ 
druckerkunſt an, weil nachweislich in dieſem die erſten Drucke mit be⸗ 
weglichen Lettern gemacht worden ſind, ſo iſt die Buchdruckerkunſt 
gerade 125 Jahre nach ihrer Erfindung in Poſen eingeführt worden. 
Zuerſt in Polen, nämlich im Jahre 1491, trat ſie in Krakau auf, da⸗ 
gegen folgten Warſchau und Lemberg nach Poſen: erſtere Stadt 1578, 
letztere 1586. Zugleich mit Warſchau alſo 1578, ein Jahr nach Poſen, 
fand die Buchdruckerkunſt, wie beiläuſig bemerkt ſein mag, in Ber⸗ 
lin Aufnahme, während z. B. Breslau ſchon 1503, Thorn 1568 damit 
vorgegangen waren. 

König von Polen war damals der 1575 gewählte kraftvolle Ste⸗ 
phan Bathory; er herrſchte im „goldenen Zeitalter“ des damals mäch⸗ 
tigen Polenreiches. „Der von König Kaſimir III., dem Städteerbauer 


ar. 
kleineren Städte, wo ehedem die edle Kunſt 


etwas fagen, fie haben beſondere Intereſſen, und ihnen geht es nicht 
um die Religion. Ihr müßt die Geſetze befolgen, der Kaifer befolgt 
fie auch — warum folen denn die Biſchöfe und ich dieſelhen nicht 
auch befolgen?“ Ein fürchterliches Weinen begleitete dieſe Worte in 
der Kirche. — Einzelne Männer aus der Kirche tretend, fagter zu 
mir: „Herr, was find das für Zeiten, daß immer das arme å olk für 
dieſe Aufwiegler leiden muß!“ — Doch kam es zu keinen Aus⸗ 
ſchreitungen. 


Kiſſingen, 13. Juni. Fürſt Bismarck, der hier 4 Wochen zu⸗ 
bringen wird, hat eine Wohnung in der oberen Saline beſtellt. Die 
vom Könige Ludwig ihm zur Verfügung geſtellten Hofequipagen ſind 
ſchon geſtern hier eingetroffen. 

Speier, 8. Juni. Das hieſige Domkapitel hat, veranlaßt durch 
den Tod des Biſchofs v. Haneberg, den Dompropſt Buſch zum Bis⸗ 
thumsverweſer gewählt. Derſelbe bekleidet, der „Pf. Z.“ zufolge, dieſe 
Würde bereits zum dritten Male. 


Belgien. 


Am 13. Juni haben in Belgien die Ergänzungs wahlen 
ſtattgefunden, welche alle zwei Jahre wiederkehrend, die Hälfte der 
Repräſentantenkammer zu erneuern beſtimmt ſind. Der Ausfall der⸗ 
ſelben iſt gegen die Erwartung der Liberalen nichts weniger als im 
Sinne der Freiheit geſchehen. Weder in Namur noch in Antwerpen 
ſind Siege zu verzeichnen und gerade dort waren ſie erhofft worden. 
In Ypres verloren die Liberalen fogar einen bisher feſtbehaupteten 
Platz und gewannen dafür nur in Nivelles zwei Sitze. Da die kle⸗ 
rikale Majorität der Abgeordnetenkammer ſich bisher auf 14 Stimmen 
belief, fo kann der Fortbeſtand des Miniſteriums Malou-Delcour bis 
auf Weiteres als geſichert gelten, wenn anders nicht Zwiſchenfälle, 
wie der bei der Berathung des mit den Niederlanden abgeſchloſſenen 
Vertrages, zur Anlegung des Kanals von Gent nach Terneuzen durch 
die klerikalen Deputirten von Antwerpen hervorgerufen, die Stellung 
des Kabinets von Neuem erſchüttern ſollten. Von faſt größerer Be- 
deutung noch, als der Ausfall der Wahlen iſt ihr Verlauf. Bereits 
früher verlautete, daß man ſich werde müſſen auf ſehr maßloſe Erre⸗ 
gungen gefaßt machen, da die ultramontane Wühlerei ſchon ſeit Mo⸗ 
naten unermüdlich thätig ſei. Dieſe lichtſcheue Maulwurfsarbeit mag 
denn auch nicht fruchtlos geweſen ſein, denn die Tage der Wahl (13. 
und 14.) haben in Belgien die Fahne des friſchen, fröhlichen Wahl⸗ 
krawalls entrollen laſſen. In Brüſſel ſowohl wie in Antwerpen und 
Gent fanden Unruhen ſtatt mit obligatem Fenſtereinwerfen, vornehm⸗ 
lich der katholiſchen Inſtitute. Verhaftungen und ſelbſt Einſchreiten 
der bewaffneten Macht nicht ohne vorgekommene Verwundungen. 
Ueber die intellektuellen Urheber dieſer Bewegungen liegen nähere 
Details noch nicht vor und läßt ſich demnach noch nicht überſehen 
von wie langer Hand dieſe Ereigniſſe vorbereitet waren. 


Türkei und Donunfürſtenthümer. 
Ueber die Zuſtände in Konſtantinopel ſchreibt der 


ord”: f 
Die letzten aus Konſtantinopel eingetroffenen Nachrichten melden, 
daß der Sultan den Serail engdiltig aufgehoben habe. Nur die Sul⸗ 
taninnen, die Mütter der kaiſerlichen Prinzen bleiben im Palaſt. Der 
Sultan behält nur eine einzige Frau. Viele hochgeſtellte Würden⸗ 
träger ſind wegen Verſchleuderung der ihnen anverkrauten Summen 
in Unterſuchung gezogen. Der erſte Kammerdiener ift arretirt. Die 
Staats⸗Ausgaben folen eingeſchränkt und der erſonalbeſtand des 
kaiſerlichen Hofes fol, erneuert werden. Der Sultan beſichtigte alle 
öffentlichen Gebäude und betonte bei dieſer Gelegenheit wiederholt, 
vafi die Türkei den Weſtmächten nacheifern und europäiſche Ordnung 
fo ſchnell als möglich bei fih einführen müſſe. Die Sympathie der 
Bevölkerung für den neuen Sultan wächſt mit jedem Tage. Zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten zufolge den der Sultan den Befehl o egeben haben, 
ſeine Diamanten zu verkaufen und die Gold⸗ und Si berſachen des 
Serails einzuſchmelzen, um aus dem auf dieſe Weiſe gewonnenen 
Metall Münze prägen zu können.“ — —— i 
te Gemahlin Murads V. ift dem engliſchen Blatt 
Weekly Dispatch“ zufolge eine ehemalige engliſche Putzmacherin 
ameng Tomkins), die eine eit lang Direktrice in dem berühmten 
Etabliffement von Madame Eliſe in der Kegentsftret, London, war. 
Später ging Miß Tomkins nach Konftantinopel und etablirte 
dort ein Putzmachergeſchäft, das ſie aber bald wieder aufgab, da 
ihre Reize Murad Effendi, den jetzigen Padiſchah, gefeſſelt hatten. 


" 


und Geſetzgeber, ausgeſtreute Same höherer Bildung trug unter den 
Königen Siegismund Auguſt und Stephan Bathory die | chönſten Früchte. 
Erſterer erhob die von Wladislaw Jagello geſtiftete hohe Schule von 
Krakau zur Univerſität mit vier Fakultäten; Letzterer bereicherte die 
von dem Biſchof Valerian Prolaſzowiez gegründete Akademie zu Wilna. 
Dem Beiſpiele der Könige folgten die Magnaten, wie Jan Zamosli, 
der in Zamose eine Bildungsſchule junger Gelehrten in Form einer 
vaterländiſchen Akademie anlegte, Jan Dlugoſz oder Longinus, erz 
nannter Erzbiſchof von Lemberg, der mit Meiſterhand die Thaten ſei⸗ 
nes Volkes ſchrieb, Jan Laski, Erzbiſchof von Gneſen, der die Geſetze 
ſeines Vaterlandes ſammelte, und ſpäter der Fürſt von Oſtrog und 
die Familien Chodkiewicz, Lubranski, Czacki u. f. w. Solche Beſtre⸗ 
bungen konnten auf die Typographie nicht ohne Einfluß bleiben“. So 
äußert ſich über dieſen Zeitabſchnitt Falkenſtein in dem oben zitirten 
Geſchichtswerk. 

Die Stadt Poſen hatte, als die Buchdruckerkunſt eingeführt wurde, 
wahrſcheinlich mehr Einwohner als jetzt. Wenigſtens wird die Be⸗ 
völkerungsziffer derſelben zu Anfang des 16. Jahrhunderts auf 70 bis 
80,000 angegeben. Drei Jahre ſpäter, 1580, wurde mit dem Bau des 
noch heute ſtehenden, im ſlaviſch-romaniſchen Styl gehaltenen Rath⸗ 
hauſes begonnen, ſo daß auch dieſes in wenigen Jahren ſein drei⸗ 
hundertjähriges Jubiläum feiern kann. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das nächſtjährige Feſt von den 
nächſten Intereſſenten der Buchdruckerkunſt, des Buchhandels und der 
Preſſe unſerer Stadt in entſprechender Weiſe gefeiert werden. Aber 
auch das gebildete Publikum dürfte ſich daran betheiligen, denn die 
ziviliſatoriſche Bedeutung, welche die Einführung der Buchdruckerkunſt 
in der Stadt und heutigen Provinz Poſen gehabt hat und noch hat, 
iſt ſchwerlich Jemandem zweifelhaft. R 

Ein Blick auf den Kopf dieſer Zeitung erinnert uns zugleich daran, 
daß die Poſener Zeitung mit dem nächſten Jahre ihren acht zigſten 
Jahrgang beginnt — gleichfalls ein ſehr ſeltener Fall. Es giebt nicht 
viele deutſche Journale, welche ſich eines gleich langen Beſtehens zu 
rühmen haben. Die heutige Poſener Zeitung hieß bei ihrer Begrün⸗ 
dung „Südpreußiſche Zeitung“ und erſchien wöchentlich zwei Mal: 
am „Mittewoche“ und „Sonnabends“. E. 


* Berlin. In der ee e unweit der „Linden“ bricht man 
1 ein Gebäude ab, in deſſen allen viele Tauſende, oder 
viefmehr Millionen von Menſchen, Berliner wie se feit einer 
Reihe von Jahren ihrer Schauluſt Genüge gethan haben — den alten 


„Eircus Renz.“ Alt darf man ihn freilich kaum nennen. Das runde, 


| 


— Von Paris wird gemeldet, daß man dort offiziell die Nach⸗ 
richt, daß der Sohn und die Mutter des Abdul⸗Aziz jeten N 
für fal h erfläre; ihr Leben fei keineswegs bedroht, — Der Scheik⸗ 
ul⸗IJslam hat in den türkiſchen Journalen folgende telegraphiſch 
an erwähnte Bekanntmachung an die Adreſſe der Softas 
erlaſſen: 

Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß in den letzten Tagen 
mehrere tadelnswerthe Ereigniſſe unter den Talebes (den Studirenden) 
vorgefallen. Allerdings finden ſich in allen ler der Geſellſchaft 
unwiſſende Menſchen und die kein Gewiſſen für ihre Pflichten haben, 
aber die Softas, welche die Klaſſe der Studirenden ausmachen und 
folglich gebildete Leute ſind, welche die religiöſen Vorſchriften kennen, 
dürfen ſich nicht unziemliche und ladelnswerthe Handlungen erlauben. 
In Folge deſſen habe ich für nothwendig erkannt, ihnen folgende Ver⸗ 
haltungsmaßregeln zu geben: Die Talebes folen fih fortan aus- 
chließlich mit ihren Studien 111 5 5 und ihre Zeit nicht mit dem 

eſuch der Kaffeehäuſer und öffentlichen Orte verlieren, um ſich dem 
Tric-Trac, dem Dameſpiel und anderen Vergnügungen hinzugeben, die 
ihnen durch das Religionsgeſetz verboten find; fe ſollen es unterlaſſen, 
bewaffnet und in Gruppen einherzugehen, und mit einem Wort, ſich 
nicht Handlungen hingeben, welche mit dem Anſtand und der mu el⸗ 
maniſchen Moral im Widerſpruch ſtehen. Wer dieſen Anordnungen 
entgegen handelt, hat die Verantwortlichkeit für ſeine Handlungen zu 
tragen. Spezialmemurs, die vom Scheikeul⸗JIslam Kapuſſu ernannt 
find, werden die dawidexr Handelnden der Polizei anzeigen und ſie zur 
Beſtrafung verhaften laſſen. 

Von der traurigen Mißwirthſchaft der geſtürzten Regierung 
dringt nach und nach immer mehr in die Oeffentlichkeit; als zuver⸗ 
läſſig verlautet Folgendes: 

Die Geſammt⸗Auslagen für den Harem betrugen unter der Res 
985 10 des Sultans Abdul Aziz, nach dem „Globe“, etwa 500,000 L. 
oder 10,000,000 M. jährlich, wovon indeſſen nur 20,000 L. auf den 
Unterhalt der 700 Sklavinnen (Frauen und Dienerinnen) und 500 
Eunuchen fielen, während die ganze übrige Summe in jenen frivolen 
Beluſtigungen verpraßt wurde, durch we che ſich beſonders die beiden 
letzten Sultane auszeichneten. Der waltende Genius in dieſen Kreiſen 
war bislang die Mutter des vorigen und Großmutter des gegen⸗ 
wärtigen Sultans, die Sultanin Valide, ein Name, der ſo viel wie 
Königin⸗Wittwe bedeutet. Dieſe Frau, von Geburt eine Sklavin, 
brachte es durch Glück und Charakterſtärke zu ihrer gegenwärtigen 
einflußreichen Stellung. Ihre majeſtätiſch imponirende Erſcheinun 
verräth weder ihre niedrige Geburt noch, ihre bis zu dieſem Augenbli 
über alles Maß grobe Unwiſſenheit. Wie die Fama behauptet, hätte 
dieſe Dame einen nicht geringen Antheil an den Thorheiten, welche 
die türkiſche Politik und Ha in den letzten Jahrzehnten aus⸗ 
zeichneten, indem ſie ihre Söhne A dul Medſchid und Abdul Aziz in 
unaufhörlichen Zerſtreuungen wiegte, um dieſelben deſto ſicherer be⸗ 
herrſchen zu können. Stambuler Blätter berichten von einer etwas 
eigenthümlichen Beluſtigung, zu welcher der Sultan Abdul Aziz ſeine 

iniſter benutzte. Die orkräge derſelben hörte er in den letzten 
Jahren entweder überhaupt nicht mehr an oder er unterbrach dieſelben 
dadurch, daß er die Räthe der Krone zum Fauſtkampf einlud und ſie 
— nachdem er die nur ſcheinbar fih Vertheidigenden überwunden — 
höchſteigenhändig zur Thür hinauswarf. Es ſind dies Erſcheinungen, 
welche aufs 9 an Caligula und ähnliche Vertreter römiſchen 
Cäſarenwahnſinns erinnern. 


——— — — — ————— — — — e 


* Berlin, 13. Juni, In der geſtrigen Sitzung der Juſtiz⸗ 
Kommiſſion des Reichstages würde zunächſt vom Abgeordneten 
Miquel der gegen Ende der vorigen Sitzung beantragte Zuſatz zum 
8 123 der e daß im Scrutinialverfahren auf An⸗ 
trag des Beſchu ie zur Feſtſtellung erheblicher Entlaſtungsgründe 
der Richter verpflichtet ſein ſoll, auf die entſchiedenen und ein⸗ 
gehend motivirten Gegenerklärungen der Bundes⸗Kommiſſare, zurück⸗ 
gezogen und an deffen Stelle auf den Antrag des Abg. Pfafferott 
eine neue Beſtimmung hinter $ 140 eingefügt, welche folgendermaßen 
lautet: „Beantragt der auf Antrag der Staatsanwaltſchaft vernom⸗ 
mene Beſchuldigte zu feiner Entlaſtung in Gemäßheit des $ 123 eine 
zelne Beweiserhebungen und erachtet der Amtsrichter dieſelben für 
erheblich, ſo iſt dem Antrage in ſoweit ſtattzugeben. Der Amtsrichter 
hat der Staatsanwaltſchaft bei Rückſendung der auf deren Antrag 
gepflogenen Verhandlungen unverzüglich von 149 55 Anordnung Kennk⸗ 
niß zu geben. Er hat demnächſt die e Verhandlungen 
der Staatsanwaltſchaft zu überſenden. Von Unterſuchungshandlun⸗ 
gen, durch welche die Spuren der ſtrafbaren Handlungen verwiſcht 
oder einer wiederholten Beſichtigung entzogen werden konnten, iſt dem 
Staatsanwalte, wenn thunlich, fo rechtzeitig Kenntniß zu geben, da 
Letzterer bei Vornahme derſelben anweſend ſein kann.“ — Entſprechen 


äußerlich ganz einfach erbaute — einer Gasanſtalt in ſeinen Hauptfor⸗ 


men gleichende Gebäude iſt überhaupt nicht alt geworden. Es war 
der erſte Verſuch, für die duet Reitkunſt und ihre Schweſterkünſte 
der Equilibriſtik 2c. eine Heimſtätte, einen eigenen Tempel, der für ihre 
beſonderen Raumbedürfniſſe konſtruirt war, in Berlin zu errichten. 
Das Nundgebäude mit feinen amphitheatraliſchen Sitzreihen, der 
Arena in der Mitte und dem zeltartig konſtruirten Holzdach mußte fid 
in einem Hofraum verſtecken, da die Koſten für einen ſchönen monumen⸗ 
talen Bau, der im theuren Mittelpunkte der Stadt gelegen, auch in 
ſeiner äußerlichen Architektur gleich manchen Theatern künſtleriſchen 
oder wenigſtens dose deen Peron genügt hätte, in jener Zeit für 
den Inhaber auch des beſten Perſonals und der fonten ede damals 
in der deutſchen Hauptſtadt noch nicht erſchwinglich waren. Das hat fih mit 
der Zeit geändert; die treffliche Leitung feines uternehmens, die wachſende 
Gunſt des Publikums für daſſelbe hat mit den Jahren Hrn. Renz in Stand 
geſetzt, an die Ausführung eines Planes zu gehen, den er ſchon lange hegte, 
den Neubau eines weit größeren, freiſtehenden und äußerlich wie inwen⸗ 
a mit künſtleriſcher Eleganz eingerichteten Circus zu beginnen. Das 
erforderliche Terrain hat Renz ſchon feit längerer Zeit erworben. Es 
liegt in der breiten Lindenſtraße, alſo zwiſchen Belle⸗Allianceplatz und 
Dönhofsplatz, bei der heutigen Ausdehnung des Stadtköpers noch 
mitten in der verkehrsreichſten Gegend. Das Projekt des Gebäudes, 
das pon der Front aus einem ſehr ſtattlichen Theaterbau gleicht, wie 
wir ihn in Berlin, abgeſehen von den königlichen Theatern, nur noch 
im Viktoriatheater haben, rührt vom Baumeiſter Weſenberg her, und 
wird die etwas eintönige glatte Häuſerreihe der Lindenſtraße anges 
nehm unterbrechen. Die Front iſt in den Formen eines heiteren und 
eſtlichen Renaiſſanceſtils gehalten. Korinthiſche Säulen und Pilaſter, 
Bogenfenſter, große Eingangshallen und reicher delorativer Schmuck 
zieren und gliedern die arare An Höhe überragt dieſelbe weitaus 
auch die größten Wohnhäufer und charakteriſirt auch dadurch das 
Gebäude als einen beſonders hervorragenden, öffentlichen Zwecken ge⸗ 
widmeten Bau. Mit der Arena, die wie natürlich in die Mitte der 
Geſammtanlage kommt, iſt eine geräumige Bühne verbunden, die theils 
in Verbindung mit der Arena zu Zirkuszwecken, dann aber auch für 
andere ſzeniſche Darſtellungen benutzt werden kann. Dex Zuſchauer⸗ 
raum umfaßt 4500 Sitzplätze, die fih amphitheatraliſch zunächſt 
um die Arena herum erheben, dann aber in zwei höheren über⸗ 
einander angeordneten Gallerien angebracht ſind, da ein weiteres 
Verfolgen der amphitheatraliſchen Anordnung den Umfang des 
gonen Gebäudes allzu febr Nahen „die Spannung der 

ecke auch zu ſchwierig gemacht haben würde. Der Ba wird 
an Größe wie Bequemlichkeit und künſtleriſch feiner Ausſtattun alle 
bis jetzt erbauten ahnlichen Monumente, beſonders auch den „Circus 
der Kaiſerin“ in Paris und das „ aliteaneg Victor Emanuel“ in 
Florenz um Vieles übertreffen. Die oben erwähnte Bühne (500 DM. 
duch wird mit der Arena in einer Ebene liegen, ſo daß beide Räume 
auch zu einer und derſelben Feſtlichkeit benutzt werden können. Beide 
zuſammen dürften einen Feſtſaal von noch größerer Ausdehnung. und 
impoſanterem architektoniſchen Eindruck hergeben, als wir ihn (bei den 
bekannten Subſkriptionsbällen) im Opernhauſe durch Verbindung der 
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olgender Satz eh t: „Die Staatsanwaltſchaft hat bei der Er⸗ 
orſchung des Sa verhalts nicht blos die zur Belaſtung, ſondern auch 
ie zur Entlaſtung des Beſchuldigten dienenden Umſtände zu ermit⸗ 
teln und ſofern eine Vorunterſuchung von ihr nicht beantragt wird, 
für die Erhebung derjenigen Beweiſe, deren Vexrluſt für die Haupt- 
verhandlung zu beforgen ſteht, oder deren Aufnahme zur Vorbereitung 
der Vertheidigung des Beſchuldigten erforderlich erſcheint, Sorge zu 
tragen.“ — Hierauf begann die Kommiſſion die nn des Ab⸗ 
ſchnittes über die gerichtliche Vorunterſuchung und nahm Nr. 2 des 
8 149 auf den Antrag des Abg. Wolffſon in folgender Faſſung an: 
(In Strafſachen, welche zur Zu chte gehören, 


dieſem von der Kommiſſion gefaßten Saal wurde dem $ 139, 1 


ſtändigkeit der Landgerichte l 
findet die Bortinterfuhung ftatt,) wenn der Angeſchuldigte dieſelbe in 
Gemäßheit des § 165a beantragt und erhebliche Gründe geltend macht, 
aus denen eine Vorunterſuchung zur Vorbereitung feiner Vertheidi⸗ 

ung erforderlich erſcheint.“ Der Beſchluß der Kommifjion in erſter 
Leung, daß die 1 durch welche die Vorunterſuchung eröff⸗ 
net worden iſt, von der taatsanwaltſchaft erft angefochten werden 
kann, wurde geſtrichen und dafür auf den Antrag der Abgg. Becker 
und v. Schwarze folgende Beſtimmung genehmigt: „Gegen die Ver⸗ 
fügung, durch welche auf Antrag der Staatsanwaltichaft die Vor⸗ 
unterſuchung eröffnet worden ift, kann der Angeſchuldigte Widerſpruch 
erheben, wenn er behauptet, daß das Gericht unzuſtändig, oder daß 
die Strafverfolgung oder die Vorunterſuchung unzuläſſig ſei, oder 
daß die in dem Antrage bezeichnete That nicht unter ein Strafgeſe 
falle. Ueber den Widerſpruch beſchließt das Gericht. Der Beſchlu 
kann von dem Angeſchuldigten nicht durch Beſchwerde angefochten 
werden.“ Die Kommiſſion gelangte in ihrer geſtrigen Berathung bis 
zu $, 160 einſchließlich, indem fie zu den 88 156 und 158 noch einige 
nene weſentliche Abänderungen der Beſchlüſſe in erſter Leſung ge⸗ 
nehmigte. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 15. Juni. 


— Die öffentliche Prozeſſion, welche heut am Frohnleich— 
namsfeſte in üblicher Weiſe um die Domkirche abgehalten werden 
ſollte, iſt diesmal unterblieben, nicht die Staatspolizei, ſondern der 
„Regen des Himmels“ hat den Umgang gehindert, und zwar wollte 
der Herrgott in ſeiner Staatsfreundlichkeit den Beweis liefern, daß 
die Andacht der Gläubigen keine Einbuße erleidet, ſondern im Gegen- 
theil erhöht wird, wenn — wie es hier geſchah — die religiöfen Feier- 
lichkeiten auf die Kirche beſchränkt bleiben. Uebrigens hatte die Auf⸗ 
ſtellung der vier Altäre um den Dom bereits begonnen und unterblieb 
erſt, als der Regen immer mehr zunahm. Für den Fall, daß die Pro⸗ 
zeſſion außerhalb der Kirche ſtattgefunden hätte, war polizeilicherſeits 
dafür Sorge getragen, daß die Paſſage zwiſchen Dom und erzbiſchöf⸗ 
lichem Palais nicht geſperrt worden wäre. 

e. Das Interims⸗Theater (Direktion Schäfer) hat eine 
Einrichtung getroffen, welche ſich zu bewähren ſcheint. An beſtimmten 
Tagen wird nämlich eine Theatervorſtellung mit einem Gartenkonzert 
ſo verbunden, daß Darſtellung und Muſikvorträge mit einander ab⸗ 
wechſeln. Nur das Konzert, aus mehreren Abtheilungen vor, zwiſchen 
und nach der Theatervorſtellung beſtehend, findet im Garten ſtatt, die 
letztern ſelbſtverſtändlich im Theater ſelbſt. Geſtern gab man außer 
12 Muſikpiecen, ausgeführt von der Kapelle des Weſtf. Füſ.⸗Rgts. 
Nr. 37, die bekannten Stücke „Jugendliebe“ und „Zahnſchmerzen“, 


wozu ſich ein ziemlich zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 


r. Perſonalien. Der Kreisrichter Munk zu Birnbaum ift als 
Stadtrichter an das 8 in Berlin verſetzt worden. Der 
Kreisgerichtsdirektor Mitſchke in Meſeritz iſt geſtorben, der Kreis⸗ 
richter Evmann zu Rawitſch als Stadtrichter an das Stadtgericht 
in Breslau und der Kreisrichter Dobberſtein in Goſtyn an das 
Kreisgericht in Tilſit verſetzt worden. 

— Zur Ergänzung unſeres Berichts wird uns von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt, daß der am Sonnabend in der Warthe ertrunkene 
Unteroffizier vom 6. Regiment nicht Polczewski, ſondern Kula⸗ 
czewski heißt. Derſelbe verunglückte, als er einen Ziviliſten, den 
Arbeiter Wutke aus dem Städtchen, der dem Ertrinken nahe war, 
retten wollte. Der Ziviliſt wurde vom Lieutenant Below des 
6. Rats. unter eigener Lebensgefahr gerettet. 

r. Im Neny ſchen Zirkus werden bekanntlich die großen Aus- 
ſtattungs⸗Pantomimen durch brillantes elektriſches Licht beleuchtet, 
welches dadurch farbig wird, daß es durch bunte Glasſcheiben hin- 
Bühne mit dem Zuſchauerraum erlangen. Großartig und allen Erz 
forderniſſen in beguemſter Weiſe genügend, find die übrigen mit dem 
eigentlichen Circus in Verbindung ſtehenden Räumlichkeiten eepe 
und mit dem architektoniſchen Gamen in Uebereinſtimmung gebracht. 
Ein großer Saal dient dem Tanz und den gymnaſtiſchen Vorübungen 
der Mitglieder des Cireus; ein lichter Malerſaal für die Beſchaffung 
von Dekorationen, große Räume für Aufbewahrung von Couliſſen 
und Nequiſiten aller Art, endlich die prachtvollen Marſtälle, und nach 
der Straße zu große, elegant eingerichtete Reſtaurationsſäle, ſchöne 
5 —. 2c. ſchließen ſich an. Endlich wird auch ein Wohnhaus für den 

iv. Renz neben der Geſammtaulage des Circus ſich erheben und die 
Baugruppe, die ſomit in jenem an ſchöneren Gebäuden noch armen 
Stadttheil in den nächſten Jahren erſtehen ſoll, abſchließen. Das 

eſammte im Beſitz des Herrn Renz befindliche Terrain daſelbſt um⸗ 

9800 Q.⸗M. (M. 3.) 


aßt $ 


* Berlin, 12. Juni. [Auktion Strousberg.] Heute 
Vormittag begann die Auktion der Statuen, Gemälde, 1 8. 6 
ſtände und der Bibliothek des Dr. Strousberg, worüber der „B.⸗C.“ 
berichtet: Zunächſt wurden die Kunſtgegenſtände perſteigert. Dies 
ſelben erzielten zuſammen nicht mehr als 26,505 M., kaum ein Fünftel 
deſſen, wofür man ſie verkaufen zu können glaubte, und etwa ein 
Zehntel deſſen, was ſie Dr. ec de gekoſtet hatten. Das 
große Familienbild, das Strousberg'ſche Ehepaar von feinen Kindern 
umgeben darſtellend, welches Knaus vor einigen Jahren für 60,000 M. 
emalt hatte, wurde von einem Kunſthändler, Herrn Moſer, für 9800 
ark erſtanden. Die erſchienenen Privatkäufer reflektirten gerade 
auf dieſes Werk am Wenigſten — die trüben Erinnerungen, welche 
5 an dieſes Bild knüpfen, (Tod und Schickſalsſchläge haben die 
ort Porträtirten bekanntlich gleich hart betroffen) mochten die meiſten 
Reflektanten abſchrecken. Uebrigens nimmt man an, daß der Käufer 
im Einvernehmen mit den Herzögen handelte, die ehedem mit Strous- 
berg jo eng lürt waren und von denen man glaubt, daß fie dieſes 
Gemälde wieder in beſſeren Zeiten der 2 5 zurückzugeben geden⸗ 
ken. Von den Skulpturen wurden am Theuerſten die vier weiblichen 
85 uren, die 4 d Modelle zu den ſymboliſchen Geſtalten am 
illerdenkmal⸗ Lyrik, Tragödie, ea und Philoſophie bezahlt. 
Sie erzielten 12,000 Mark, etwa ein Fünftel deſſen, was ſie gekoſtet. 
Käufer war Herr Berthold Aarons. Ein „Satyr einen Knaben im 
e unterweifenn“ und die bekannte Gruppe wage und 
smael“ wurden für 2010 reſpektive 1580 Mark von Herrn Jul. 
Born erſtanden. Eine „Büſte eines Kindes“ von F. Dietrich ging 
für 125 Mark, ein Bachusknabe, 19 05 Meiſter u fun iſt, für 
1300 M. fort. Die Käufer ſämmtlicher Skulpturen ſind hieſige Banz 
uiers. Von den übrigen Gegenſtänden erbrachte ein Globus mit 
Meridian und Kompaß auf, vergoldetem Fuße 470 Mark. Die 
Verſteigerung der Bücher gedieh geſtern nur bis gegen die Nummer 
200 des Katalogs, der insgeſammt circa 3400 Nummern umfaßt. Die 
Bücher gingen IB ämmtlich zu recht hoben Preiſen aus. Man 
nimmt an, daß die Verſteigerung der Bibliothek zwei volle Wochen 
in Anſpruch nehmen werde. 


auf dem Sande ergreifen. Lange wird 


Nate Zur Erzeugung dieſes Lichtes dienen zwei Bunſen'ſche 

(Kohle⸗Zink) Batterien von zuſammen 80 Elementen, welche mit 

einander zu gemeinſamer Wirkung verbunden werden. Dieſe Batterien 

befinden ſich in dem Naum unter der Außentreppe rechter Hand, und 

In von dort die Drähte zu den beiden Köhlenſpitzen, die ſich über der 
anege befinden, geleitet. 

r. Waldfeſte. Am Dienſtage hatte die Below'ſche höhere Töchter⸗ 
ſchule ihren ſogenannten Maigang (diesmal im Juni) nach dem Vik⸗ 
torigpark veranſtaltet. et Tage hatten einige der unteren 
Klaſſen der Realſchule einen Ausflug nach Gondek gemacht. Leider 
wurden beide Ausflüge durch Regen geſtört. Beſſeres Wetter hatte 
die Valentin Glaubitz ſche höhere Töchterſchule, welche am Mittwoch 
ihren Maigang nach dem Eichwalde machte. 

r. Die Lungenſeuche ift unter dem Rindvieh zu Slawienko⸗ 
Dorf (Kr. Obornik) ausgebrochen und deßhalb dieſer Ort mit Mus- 
nahme einiger Gehöfte für den Verkehr mit Rindvieh zc. geſperxt wor⸗ 
den; aus dem gleichen Grunde iſt die Sperre des Ritterguts Twor⸗ 
Au (Kreis Obornik) für den Verkehr mit Rindvieh angeordnet 
worden. 

r. Körperbeſchädigung, Am 13. d. M. drang ein Schuh⸗ 
macher in die Wohnung einer Maurerfrau auf der Walliſchei, ſchlu 
dieſelbe, angeblich ohne Grund, mit Fäuſten und verletzte ſie endlich 
mit einem ſcharfen Inſtrumente an den Hüften. 


R. Aus dem Kreiſe Buk. [Landratur. Amtsent⸗ 
ſetzung.] Der Landrath des Kreiſes Buk, Herr abt zu Neuto⸗ 
miſchel, welcher wegen Krankheit längere Zeit beurlaubt war und die 
Wintermonate in der Schweiz verlebte, bat, jeit dem 1. v. M. feine 
Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen. — Wie ich aus zuverläſſiger 
Qnelle erfahre, ift der Bürgermeiſter Thiemann zu Neutomiſchel 
nunmehr definitiv ſeines Amtes entſetzt worden. Das Abſetzungs⸗ 
verfahren hat gegen zwei Jahre gedauert, was ſich daraus erklärt, 
daß Thiemann gegen das ee lautende Erkenntniß 
der Regierung zu Poſen die Appellation bei dem Miniſterium des 
Innern eingelegt hatte, ohne jedoch dadurch eine beſſere Entſcheidung 
für ſich herbeizuführen. ; 

r. Aus dem Kreiſe Frauſtadt. Miſſionsfeſt.] Der 
Miſſion⸗Hülfs⸗Verein für den Kreis Frauſtadt feierte am heutigen 
Tage im Beiſein der geſammten evangeliſchen Geiſtlichkeit in der 
Kirche zu Heyersdorf ſein Jahresfeſt, bei welchem die Predigt durch 
den Diviſionspfarrer Meinte aus Poſen gehalten und der Bericht 
durch den Paſtor Schmidt aus Schlichtingsheim erſtattet wurde. 

8 Hohenſee, 14. Juni. [Gefahr am Wartheſtrom. 
Ungebetene Gäſte. Fiſchreiche Gewäſſex.] Die Ge 
meinde Dreiräder mü b le befindet ſich in der größten Beſorg⸗ 
niß, im nächſten Frühjahre von ihren Wieſen und Hütungen gänzlich 
abgeſchnitten zu werden. An einer Stelle hat die Warthe bei der 
letzten Ueberſchwemmung nicht nur die letzten Reſte der dort geweſe⸗ 
nen Buhnen fortgeriſſen, ſondern iſt auch eine ganze Strecke in den 
feſten Grund hineingedrungen. Etwa 20 Meter weit davon entfernt, 
befindet ſich ein ſchmaler See, der ſich in mehreren Krümmungen un⸗ 
weit des genannten Dorfes hinzieht, und gerade dahin richtet ſich der 
Druck der Strömung. Hat ſie einmal dieſe kurze Strecke durchbrochen, 
ſo nimmt der Fluß dann einen andern Lauf und nicht allein die Ge⸗ 
meinde Dreirädermühle wird dadurch erheblich geſchädigt, ſondern 
auch für die Schifffahrt würde ein 1 95 Ereigniß ſehr gefährlich 
werden. Denn bei niedrigem Waſſerſtande erblickt man große Stämme 
mit weit ausgebreiteten Aeſten in dem See, und in den übrigen kleinen 
Seen, durch welche der Strom gleichfalls ſeinen Lauf nehmen müßte, 
ſtehen Pfähle an Pfähle von Bauwerken aus vorhiſtoriſcher Zeit (ſog. 
Be e e ec iben ſind aber noch ſo feſt wie Eiſen. Selbſt mit 
Handkähnen iſt es zur Sommerszeit bei niedrigem Waſſerſtande ſehr 
gefährlich, die Seen zu befahren, auch haben Fiſcher noch nie ein Netz 
in denſelben auswerfen können. Wenn die Gefahr daher nicht bei 
Zeiten durch entſprechenden Buhnenbau abgewandt wird, ſo werden, 
wenn einmal der Durchbruch geſchehen iſt, gar viele Kähne verun⸗ 
glücken. Die Gemeindevorſteher haben bereits Geſuche um Abwen⸗ 
dung der drohenden Gefahr bei den Behörden eingereicht. — Geſtern 
Abend kam aus der k. Forſt Landsort ein Rudel Hirſche durch die 
Warthe geſchwommen und beſuchte, weil ihnen das 111 955 Grün der 
Wieſen weiter nicht behagte, ein recht üppiges Erbſenfeld in Drei⸗ 
rädermühle. Erft nach einer Weile bemerkte der Beſitzer, der nicht 
wenig darüber erſtaunt war, die Hirſche, und lief mit Knechten und 
Hunden herzu, worauf die Hirſche denſelben Weg durch die Warthe 
wieder zurücknahmen. Der Beſitzer will von der königlichen Forſt⸗ 
Verwaltung dung den beanſpruchen. — Obgleich die diesjährige 
Ueberſchwemmung den hieſigen Grundheſitzern durch Verſandung vie⸗ 
len Schaden zugefügt hat, 15 ift dieſelbe doch auch nicht ganz ohne 
Nutzen geblieben. Denn unſere Seen und Lachen ſind dadurch ſo 
fiſchreich geworden, daß ſelbſt Knaben die ſchönſten Fiſche an den Ufern 

| 0 ed aber diefe Fülle nicht dauern, 
denn fremde unberechtigte Fiſcher beſuchen zur Nachtzeit unſere Ge- 


aus Berlin, daß dieſer Tage, ziemlich unmittelbar nach der Nachricht 
des Todes von Abdul⸗Aziz die fünf Patronatsſcheine 
für Bayreuth hier eintrafen, welche der Sultan ſeiner Zeit durch den 
hieſigen Geſandten Ariſtarchi⸗Bey zeichnen und bezahlen ließ. Ob dieſe 
W als zu den „Schätzen“ des verſtorbenen Sultans gez 
hörig von dem jetzigen ar ng Türkei werden reklamirt wer- 
den? Die Pegenmürtigen Verhältniſſe werden es Murad dem Fünften 
wohl nicht ſehr angezeigt erſcheinen laſſen, den Platz ſeines Vorgän⸗ 
ers und Onkels in der Fürſtenloge von Bareuth einnehmen zu wol⸗ 
en. Inzwiſchen ſind die Patronatsſcheine von einer, dem früheren 
ee der Türkei befreundeten Seite in Empfang genommen 
worden. 


* Ueber die Feier des 200lährigen reinen Paul Gerz 
hardts in Lübben geht der „N. Z.“ folgender Bericht zu: Eine 
roße Ausdehnung nahm die Feier, welche die Stadt Lübben, deren 
kirche bekanntlich die ſterbliche Hülle Paul Gerhardt's beherbergt, 
am Faak e odestage des Kirchenſängers veranſtaltet hatte. In 
der feſtlich geſchmückten Stadt herrſchte ſchon von früh an ein reges 
feierliches Treiben. Unter Glockengeläute und dem Geſange „Befiehl 


Du Deine Wege“ ſetzte ſich bald nach 9 Uhr der Feſtzug vom Rath⸗ 


hauſe nach der Kirche zu in . Voran die Schüler der Ne⸗ 
ben⸗, Bürger⸗ und Realſchule unter Gebenaf der Lehrer, dann das 
Jäger⸗Muſikcorps, der Feſtprediger, Generalſuperintendent Dr. Büch⸗ 
ſel aus Berlin, geleitet von 2 eiſtlichen und dem Feſtkomitee, dann 
der Magiſtrat, die Stadtverordneten und kirchlichen Gemeindevertre⸗ 
ter, die auswärtigen Geiſtlichen und die übrigen Gäſte, endlich die 
Behörden, die Gemeindemitglieder, Deputationen der Schützengilde, 
des Jägebataillons und der Geſangvereine. In der überfüllten Kirche 
deren Altarniſche das Bild Paul Gerhardt's ſchmückt, fand nach dem 
Eingangsliede und der Liturgie die Uebergabe des neuen Altarſchmuk⸗ 
kes und der Gedenktafel an die Gemeinde ſtatt. Die in Penſee ge⸗ 
haltene, werthvolle Altar und Taufſteindecke find ein Geſchenk der 
lübbener Frauen und Jungfrauen. Die Bürgerſchäft Lübbens hatte 
dem Andenken des ehemaligen lübbener Archidiakonus eine ſchwarze 
Marmortafel gewidmet, auf welcher in goldenen Lettern folgende 
Worte ſtehen: „Hier ruht in Gott Paul Gerhardt, geitorben 7 Juni 
1676. In dankbarer Erinnerung gewidmet an feinem 200 jährigen 
Todestage.“ Die Tafel ift aus der Fabrik des Hoflieferanten Barz 
heine hervorgegangen. Die Feſtpredigt hielt Generalſuperintendent 
Dr. Büchfel. — Dem Komitee zur Gründung eines Stipendiums für 
Studirende der 6 0 fließen noch immer aus allen Ländern Ga⸗ 
ben zu (u. A. auch 300 Mart vom Kaifer Wilhelm) fo daß daſſelbe 
bereits über 4000 Mark verfügt. 


* Der erſte Kongreß der Freunde für Feuer beſtattung 
trat am 7. d. in Dresden zuſammen. Dazu hatten ſich zahlreiche 
Theilnehmer auch von London, Paris, Berlin, dem Haag, Ham⸗ 
burg u. ſ. w. eingefunden. Am Vorabend eröffnete der Vorſitzende 


»Ein ſeltſamer Zufall hat es gewollt, ſchreibt der „B. C.“ 


wäſſer und werden wohl auch nicht eher nachlaſſen, bis ſie den letzten 
Fiſch herausgeholt haben. 

+ Karge, 13. Juni. [Günſtigere EAN Gegen⸗ 
über den ungünſtigen Berichten aus anderen Kreiſen kann ich mitthei⸗ 
len, daß die Nachtfröſte des vorigen Monats in unſerer Gegend glück⸗ 
licherweiſe fait ſpurlos vorübergegangen find. Die Saaten haben ſich 
in den letzten warmen 14 Tagen wunderbar erholt, und läßt der Stand 
des Roggens und Weizens wie auch der Sommerſaaten mit Ausnahme 
der durch die Ueberſchwemmung beſchädigten Aecker im Ganzen nichts 
zu wünſchen übrig. Ein tüchtiger Gewitterregen hat ſoeben die Flu⸗ 
ven wieder erquickt. Der Wein hat allerdings durch den Froſt ſtark 

elitten, ebenſo die Baumblüthen, von denen namentlich die Kirſch⸗ 
lüthen total vernichtet wurden; Birnen⸗ und Aepfelbäume zeigen 
hin und wieder Früchte. An den Fruchtanſätzen der Pflaumen da⸗ 
egen haben ſich in Folge von Mehl⸗ und Honigthau ſogenannte Ta⸗ 
ſchen in einer Länge von 3 Zentimetern und darüber ausgebildet, und 
gewähren ſolche Bäume einen eigenthümlichen Anblick. 


ZZ. Koften, 13. Juni. [Kreis⸗ Lehrerkonferenz] Gez 
ſtern fand hier unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulinſpektors Dittmar 
die diesjährige Kreis⸗Lehrerkonferenz ſtatt. Zu derſelben erſchienen, 
außer den verpflichteten 75 kath. Lehrern des Kreiſes, das Lehrerper⸗ 
ſonal von der hieſigen gehobenen Knabenſchule mit ihrem Dirigenten 
Herrn Dr. Röfler, mehrere evangeliſche und jüdiſche Lehrer aus der 

tadt und Umgegend, der Ortspaſtor, ſowie die Bürgermeiſter aus 
Koften und Wielichowo; letztere in der Eigenſchaft als Lokal⸗Schul⸗ 
inſpektoren. Um 9 Uhr wurde die Konferenz mit einem exhebenden 
Aſtimmigen Geſange und einer entſprechenden Anſprache des Hrn. Vor⸗ 
ſitzenden eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtand als erſter Gegenſtand 
eine Probelektion in der Geographie. Dieſelbe wurde von dem Lehrer 
Herrn Grzezkowiak aus Sierakowo mit den Kindern feiner Schule ge⸗ 
halten und gegen Ende vom Kreis⸗Schulinſpektor perſönlich weiter ge⸗ 
führt, um den Lehrern zu veranſchaulichen, in welcher Form er die mes 
thodologiſche Seite dieſes Unterrichtszweiges gehandhabt wiſſen wolle. 
Nach Schluß der fih bieran knüpfenden Debatten, in welche auch Herr 
Dr. Röſler eingriff, hielt Herr Lehrer Opierzynski aus Görka duchowng 
einen Vortrag über das Thema: „Darf in der einklaſſigen Volksſchule mit 
Schülern polnischer Nationalität die deutſche Grammatik als Unterrichts⸗ 
gegenſtand aufgenommen werden, eventl. unter welcher Begrenzung?“ 

um Opponenten gegen die diesbezügliche ſchriftliche Arbeit war der 
Lehrer Herr Frackowiak aus Rabin beſtimmt. Derſelbe bezeichnete 
die Löſung der qu. Frage als eine in jeder Beziehung durchaus ge⸗ 
lungene, als ein werthvolles Produkt aus langjähriger Praxis, mit 
deſſen Begründung und Durchführung in allen Punkten er ſich voll⸗ 
kommen einverſtanden erklären müſſe. Als auf die Aufforderung des 
Herrn Vorſitzenden von den Anweſenden Niemand gegen dieſe Aus⸗ 
führen en das Wort ergriff, ſchritt nunmehr dieſer ſelhſt zur näheren 
Beleuchtung des bearbeiteten Themas und ſtimmte in den Haupt⸗ 
punkten den Anſchauungen des Herrn Opierzynski bei. Der Kern 
des Vortrages hatte ungefähr folgende Faſſung: Dex deutſchen Gram⸗ 
matik gehührt in den Volksſchulen mit Kindern polniſcher Nationalität 
in ſo weit ein Platz, als durch ſie die richtige Ausſprache und Recht⸗ 
ſchreibelehre gefördert werden kann, während es unpäda ogiſch er⸗ 
cheinen dürfte, die Grammatik in abstrakter Form als ſelbſtſtändigen 
Interrichtsgegenſtand einzuführen. Nachdem hierauf die Einrichtung 
einer Kreis⸗Lehrerbibliothek mit mehreren Leſezirkeln beſchloſſen und 
diverſe, das Schulweſen betreffende Angelegenheiten ihre Erledigung 
efunden, wurde die Konferenz mit einem abermaligen Geſange ge⸗ 
ſchloſſen, und perſammelten fih ſpäter ſämmtliche Anweſenden in dem 
Gaſiorowstiſchen Saale zu einem gemeinſchaftlichen Mahle, bei wel⸗ 
chem unter entſprechenden Geſängen die üblichen Toaſte folgten. Der 
Reſt des Tages wurde durch ein fröhliches Beiſammenſein beſchloſſen. 

r. Schwerſenz, 12. Juni. [Das Pfingſtſchießen!] 
fand hier in üblicher Weiſe während der vergangenen Woche ſtatt. 
Den beſten Schuß (Spiegelſchuß) machte der Hauseigenthümer Adolf 
Görlt, welcher demgemäß als Schützenkönig proklamirt wurde. 
Sonntag den t1. d. M. wurde derſelbe in feſtlichem Zuge vom 
Schützenhauſe nach dem Görltſchen Saale geführt, wo ein Diner 
ſtattfand, dem die angeſehenſten Perſonen der Stadt und auswärtige 


Gutsbeſitzer beiwohnten. Den erſten Toaſt auf den Kaijer brad eiM 
iner 


dabei der Diſtriktskommiſſarius a. D Käufer aus. An das D 
ſchloß ſich ein Ball, welcher erſt gegen Morgen endete. i 
Tir. Wollſtein, 14. Juni. [(Beſitzver änderung. Bez 
F Ertrunken. ie dem 
Rittergutsbeſitzer Dr. Lehfeld auf 8 unmittelbar an der hieſi⸗ 
gen Stadt gelegene Waſſermühle nebſt Zubehör wurde dieſer Tage 
von dem Rentier E. Kurtze von hier für den Kaufpreis von 305450 M. 
erworben. — Heute fand im hieſigen evangeliſchen Schulhauſe die 
erſte diesjährige Bezirkskonferenz der Lehrer der hieſigen evangeliſchen 
arochie unter dem Vorſitze des Lokalſchulinſpektors Herrn Paftor 
öllinger ſtatt. Es betheiligten ſich an derſelben ſämmtliche zum 
Inſpektionsbezirk gehörenden Lehrer. Kantor und Lehrer Spieler von 
hier hielt mit den Kindern der Mittelklaſſe eine Katecheſe, an welche 


des Lokalkomite's, Medizinalrath Dr. Küchenmeiſter, die vorbereitende 


Sitzung zur Feſtſtellung des Programms; daſſelbe wurde in der 
früher mitgetheilten Weiſe genehmigt. Nach Konſtituirung des Bu- 
reaus und nach Erledigung der geichäftlichen Fragen nahm die Vers 
ſammluug noch die Berichte über die Verhältniſſe der Lokalvexeine 
entgegen, und zwar der Vereine in London, Paris, Zürich, Hamburg, 
Leipzig und Dresden. Sodann wurde eine Kommiſſion gewählt, 
welche über die Organiſation des Vereinsblattes berathen und dem 
Kongreß geeignete Vorſchläge machen ſoll. Am folgenden Tage fand 
im Tivoliſaale die öffentliche Verſammlung statt, zu der etwa 400 
Perſonen, darunter auch eine ſehr große, Anzahl Damen, erſchienen 
waren. Die Tagesordnung eröffnete ein mit außerordentlichem 
Beifall ionann Vortrag Profeſſor Kinkels. Namentlich fand 
der Theil ſeiner Rede den allgemeinſten Anklang, welcher ſich über 
die Eingriffe der machthabenden Faktoren in die perſönliche Freiheit 
des Menſchen verbreitete, die nicht einmal geſtatteten, daß derſelbe 
über ſeinen Leichnam verfügen dürfe. Mit den im prophetiſchen Geiſte 
ausgerufenen Worten: „Wir werden ſiegen und wir müſſen ſiegen“, 
ſchloß der Redner ſeinen Vortrag. Sodann erſtattete Ingenieur 
Richard Schneider ſein Referat über die verſchiedenen Feuerbeſtat⸗ 
tungsſyſteme, eventuell Adoptirung und Normalſyſteme. Derſelbe 
trennte die Feuerbeſtattung in drei Klaſſen: 1) durch das direkte 
Material, z. B. den Scheiterhaufen: 2) durch brennende Gaſe, und 
3) durch heiße Luft. Nach einer durchaus wiſſenſchaftlichen Erklärung 
der verſchiedenen Prozeſſe kam Redner zu dem Schluſſe, daß der letz⸗ 
tern Art der Vorzug zu geben und in dieſer Richtung der Siemens'ſche 
Ofen allen anderen Konſtruktionen vorzuziehen ſei. Der Shrenpräfte 
dent, Profeſſor Kinkel, eröffnete ſodann die Diskuſſion und bat zu⸗ 
nächſt den Architekten Lichtenthal aus Berlin, die ausgelegten Zeich⸗ 
an zu einem Zukunfts⸗Verbrennungsofen, verbunden mit einer 
Vorhalle und Kapelle, zu erläutern. Dieſelben fanden den allge⸗ 
meinen Beifall der Verſammlung, insbeſondere da fie den Gefühlen 
der Pietät die vollſte Tonno tragen. Profeſſor Reclam aus Leipzig 
erläuterte hiernach noch ſpeziell das Siemens'ſche Syſtem und erz 
ſtattete Bericht über eine Erweiterung deſſelben, welche er ſeinerzeit 
in Breslau in Berlickſichtigung etwa auftretender Epidemien propo⸗ 
nirt hatte. Nach Profeſſor Reclam's Methode ift es möglich, den 
Ofen in einem Tage ſo einzurichten, daß ſtatt vier fünf Leichname 
auf einmal verbrannt werden können. Zum Su entf Herr 
v. Stockhauſen, dem das Zuſtandekommen des Kongreſſes hauptſächlich 
zu am iſt, das Wort und ſprach noch in zündender Weiſe für die 
Sache. 


* Bäderſtatiſtik. Baden bis 10. Juni 9971, Elſter bis 7, Juni 
585, Ems bis 11. Juni 3587, Kiſſingen bis 2. Juni 1393, Lippſpringe 
bis 30. Mai 150, Oeynhauſen bis 9. Juni 733, Reinerz bis 7. Juni 
299, Schandau bis 9. Juni 135, Schwalbach bis 8. Juni 377, Soden 
ne RRN Teplig- Schönau bis 30. Mai 8312, Wiesbaden bis 
3. Junt . 
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fih eine ſehr eingehende Debatte ſchloß. Paftor Möllinger hielt hier- 
auf einen Vortrag über die Art und Weile der Crtheilung Des Ge⸗ 
ſchichtsunterrichts, namentlich in einklaſſigen Schulen. ie Konfe⸗ 
renz ſchloß, wie fie begonnen, mit Geſang und Gebet. — Vorgeſtern 
ertrank beim Baden im Rudener See das 6 Jahr alte Kind des Ab- 
deckers B. in Ruden. Daſſelbe hatte ſich in st mit meh- 
reren anderen Kindern deſſelben Alters gebadet, wobei es jedoch in 
eine tiefe Stelle geriet Das Kind ſchrie um Hülfe; die mitbaden⸗ 
den Kinder waren jedoch nicht im Stande, ihm beizuſtehen, und liefen 
eiligſt davon. 

Bromberg, 14. Juni. [Landwirthſchaftliche Schule. 
Sommertheater] In der morgen ftattfindenden Stadtver⸗ 
orpneten⸗Sitzung wird u. A. auch über das Projekt einer hier zu er⸗ 
richtenden landwirthſchaftlichen Schule Beſchluß gefaßt werden. Be⸗ 
kanntlich liegt es in der Abſicht der Regierung, derartige Schulen zu 
errichten rejp. den Kommunen durch Gewährung von Subventionen 
bierzu behülflich zu fein. Auch für die hier zu errichtende Schule hat 
der Miniſter für Landwirthſchaft eine Beihülfe von 18000 M. in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, 9000 M. mehr wie früher, ſo daß durch dieſe Subvention 
die Beiträge, welche die Kreiſe des Regierungsbezirks eventl. aufzu⸗ 
bringen hätten, fih auf 4500 M. ermäßigen, Daß eine derartige 
Anſtalt, welche mit der Bürgerſchule in Verbindung kommen und in 
gewiſſer Beziehung ein Abſchluß derſelben fein ſoll, prosperiren würde, 
dürfte kaum zu bezweifeln ſein. An einer genügenden Schülerzahl 
wird es derſelben ſchon darum nicht fehlen, weil das Abgangszeugni 
dieſer Schule die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt 

iebt. Es würden an dieſer Schule 3 ſtändige Lehrer und 2 Hülfs⸗ 
ehrer zu doziren haben. Die Unterhaltungskoſten werden, unter Ein⸗ 
rechnung des Staatszuſchuſſes, ſchon bei einer Frequenz von nur 
50 Schülern aus den Schulgeldern gedeckt werden. — Nachdem wir 
die Hoffnung auf Eröffnung eines Sommertheaters in dieſer Saiſon 
bereits aufgegeben batten, ift es Herrn Direkter Schön, der gegen⸗ 
wärtig mit vielem Erfolge in Thorn ſpielt, ſoeben gelungen, die Ein⸗ 
richtung eines derartigen Theaters im Schützenhauſe ſicher zu ſtellen. 
Kr diefem Zweck ſoll der Circus umgebaut und, wie wenigſtens der 
(an verſpricht, in ein geräumiges, luftiges und ſehr bequemes 
Theater verwandelt werden. Herr Schön, wird die in Thorn ſpie⸗ 
lende Geſellſchaft, noch durch einige tüchtige Kräfte verſtärken und 
beabſichtigt dann, jeden Mittwoch und Sonnabend hier eine Vorſtellung 
zu geben. Das Theater wird bereits in den letzten Tagen dieſes 
Monats fertig geſtellt ſein. (Brb. Ztg.) 
Schneidemühl, 12. Juni. [Bie nenzuchtver ein. Un⸗ 
lücks Et „ Geftern eh fand hier in dem Brauerei⸗ 
beſitzer chmitt'ſchen Lokale eine zahlreich beſuchte Verſammlung des 
poſener Provinzial⸗Bienenzuchtvereins ſtatt. Dieſelbe wurde durch 
den Vorſitzenden Rentier Thürling zu Bergenhorſt eröffnet, worauf 
zunächſt die Kaſſenreviſionskommiſſion Bericht über die abgehaltene 
a der Vereinskaſſe erſtattete und dem zeitigen Rendanten für 
das Rechnungsjahr 1875 bis 1876 Decharge zu ertheilen . 
Die Einnahme betrug im verfloſſenen Vereinsjahre 308,75 M., die 
Ausgabe 131,05 M. und ift ein Kaſſenbeſtand von 177,70 M. vor⸗ 
handen, welche Summe bei der hieſigen Vorſchußvereins⸗Sparkaſſe 
deponirt worden iſt. Alsdann wurde die Frage: „Was hat der 
Bienenzüchter im Monat Juni zu thun?“ zu Debatte geſtellt, welche 
längere Zeit in Anſpruch nahm. Hierbei fei erwähnt, daß ſämmt⸗ 
liche Vienenzüchter den diesjährigen Bienenſtand als einen höchſt un⸗ 
ge ja als einen abnormen bezeichnen, welcher Umſtand durch 
en langen Winter, noch mehr aber durch das kalte Frühjahr herbei⸗ 
gerührt worden ift. Der Vorſitzende machte hierauf die Mittheilung, 
aß die bei dem Handelsbienenſtande zu Pöſendorf bei Laibach in 
Oeſterreich für den Verein beſtellten beiden krainer Bienenvölker 


wohlerhalten hier angelangt ſind und daß ſich dieſelben des beſten 
Gedeihens erfreuen. Von denſelben ſollen in nächſter Zeit Ableger 


genommen werden und zwar in Gegenwart ſämmtlicher Bienenzüchter, 
weshalb die nächſte Verſammlung zu Vergenhorſt, woſelbſt fiğ der 
Vereinsbienenſtand befindet, abgehalten werden wird Hierauf wurde 
ein Schreiben des landwirthſchaftlichen Zentralvereins des Netzdiſtrikts 
verleſen, nach welchem die Mitglieder des biegen Bienenzuchtvereins 
zu der am 17. d. in Bromberg ſtattfindenden Vorſtandsſitzung obigen 
Vereins eingeladen werden. Sodann erfolgte die Wahl des Vorſtan⸗ 
des für 1876 bis 1877. Gewählt wurden zum Vorſitzenden Rentier 
Thürling zu Bergenhorſt, zu 8 Stellvertreter Aktuar Lehn, zum 
Rendanten Kreisgerichts⸗Kaſſen ntroleur Klawitter, zum Schrift⸗ 
ührer Sekretär Thürling und zum Bibliothekar Lehrer Leonhard, 
ämmtlich von hier, Alsdann fand die Aufnahme mehrerer neuer 

itglieder, deren Zahl jetzt 41 beträgt, ſtatt. Zum Schluß wurde 
der Vorſitzende des Vereins erſucht, auf Koſten des Vereins in einem 
Umkreiſe von zwei Meilen bei den Bienenzüchtern behufs Beſichtigung 
deren Bienenſtände und wiederholter Anregung zum Beitritt in den 
Verein eine Rundreiſe zu unternehmen. — Am vergangenen Sonn⸗ 
ee der Arbeiter Teske von hier zwiſchen 10 neudorf und 
Uſch' n einem mit Ziegelſteinen beladenen Wagen überfahren und 

rb. 


ſofort getödtet. (Brb. Ztg.) 


Prozeß gegen Strousberg und die Moskauer 
Kommerzleihbanſt. 


Moskau, 10. Juni (28. Mai alt. St.) 


So wäre alſo der 29. Mai herangekommen, an welchem Tage in 
den Mauern des moskauer ee Nau die Verhandlung eines 
Prozeſſes beginnen ſoll, wie er ſeit Einführung des neuen Gerichts⸗ 
verfahrens in Rußland noch nicht dageweſen iſt. Bei dieſer Sache 
iſt Alles bemerkenswerth — die Großartigkeit des materiellen Objekts, 
die Maſſe der Geſchädigten, die Zahl der Angeklagten und die, gefel- 
ſchafkliche Stellung dieſer Letzteren. Diefer Broich berührt eine der 
allerſchwächſten Seiten, ſo recht eigentlich die Achillesferſe des Aktien⸗ 
weſens, das überall in den letzten Jahren eine fo ungeheure Ausdeh⸗ 
nung gewonnen hat. Die Aufmerkſamkeit nicht blos der ruſſiſchen 
Sadaf ift auf dieje Sache gelenkt. Neben den ute 
der bedeutenderen hauptſtädtiſchen Zeitungen haben auch Repräſen⸗ 
tanten der ausländiſchen ul ſich rechtzeitig Plätze im Gerichtsfaal 
geſichert, um die leſende Welt über alle Phaſen dieſes Monſtre⸗Pro⸗ 
zeſſes auf dem Laufenden zu halten. Bemerkt ſei, daß von dem Mo⸗ 
ment an, wo das ganze Material der Vorunterſuchung an das Ge⸗ 
richt Beten wurde, bis zur gegenwärtigen Minute fih in der 
Geſellſchaft mehr oder weniger hartnäckig das Gerücht behauptet 
hat, daß eine Aufſchiebung 
meidlich ſei. | 

Es wäre kaum möglich geweſen, ein der geziemenden Feierlichkeit 
der gerichtlichen Prozedur entſprechenderes Lokal zu finden, als den 
großen runden Saal des Peu Senatsgebäudes. Es gehührt 
vielleicht dem Umſtand ein bedeutungsvolles Intereſſe, daß gerade in 
dem runden Saal, dieſem bemerkenswerthen hiſtoriſchen und künſtle⸗ 
riſchen Denkmal der Regierung der Kaiſerin Katharina II., ſich ein 
wichtiger Akt der Nechtspflege vollziehen ſoll, deren rechtmäßige Uebung 
in Rußland das Vermächtniß der Kaiſerin war. Dieſer großartige 
runde Saal von rieſigen Dimenſionen, von mehr als 13 Faden Hoe 
und 11 Faden Breite macht durch feine proportionirten Verhältniſſe 
im Ganzen und in ſeinen Theilen einen wohlthuenden Eindruck. 
Rings an den Wänden erheben ſich kannelierte Säulen und Pilaſter 
in korinthiſchem Styl, welde von einem prachtvollen Sims und den 
über dieſen hinlaufenden Chören überragt werden. Das kühn ge⸗ 
ſchlagene runde Deckengewölbe iſt in ſeinen Vertiefungen mit ver⸗ 
chiedenartigen Roſetten geziert, welche, immer kleiner werdend, 
ich zu einem Kram vereinigen, der den Schlußſtein des Ge- 
wölbes 1 Am Fuße der letzteren befinden ſich 48 mit orna⸗ 
mentalen Guirlanden umwundene und verbundene Medaillonbilder 
ee Großfürſten und Kaifer. Ueber den 23 in drei Reihen hin⸗ 
laufenden Fenſtern und den ihnen an der Schattenſeite des Saales 

egenüberliegenden Wandvertiefungen befinden fih zwiſchen den Säu⸗ 
en 18 Hautreliefs, welche die großen Thaten der Kaiſerin Katharina 
darſtellen. Da der Saal urſprünglich für die Adelsverſammlungen be⸗ 


er gerichtlichen Verhandlung unver- 


ſtimmt war, ſo ſind in den Vertiefungen die Wappen der Gouverne⸗ 
ments angeb inze, 

Einrichtung des Saales, die circa 
durchaus tadellos bezeichnet werden. S 
Pracht des Saales, als auch mit der feierlichen Würde unſeres neuen 
Gerichts verfahrens. Sämmtliche Plätze find amphitheatraliſch geord⸗ 
net. Für die 21 Angeklagten ſind zwei erthei 
diger zwei Reihen Stühle hingeſtellt, jedoch p daß fie pea nog mit 
ihren Klienten verkehren können. 8 e 
den ſich die Spitze der Geſchworenen neben der Tribüne der Proku⸗ 


Plätzen, da man anfangs annahm, daß viele derſelben ſich zu Grup⸗ 


Klaſſenſteuer niedergelegt haben und zwar aus dem Grunde, weil 
viele ihrer Schätzungen vom Landrathe v. Oertzen ohne Rückſprache 
und ohne thatſächliche Unterlagen für die Aenderung als zu niedrig 
verworfen worden waren. Die Entlaſtungszeugen: Rittergutsbeſitzer, 
Beſitzer, ein Adminiſtrator, ein Diſtriktskommiſſarius des Kreiſes 
und auch der Landrath v. Oertzen beſtätigen die vom Angeklagten 
behaupteten Thatſachen. Der Staatsanwalt hält die Anklage auf⸗ 
recht und beantragt eine Strafe von 30 M. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Kempner ſpricht für die Nichtſchuld feines Klienten und 
der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung gemäß $ 193 des Straf⸗ 
geſetzes. i (Brb. Ztg.) 

Köln, 13. Juni. Pero ie f der Rheiniſchen Effek⸗ 
tenbank.] Geſtern begann vor dem hieſigen user 

u 


racht. Die ganze, dem gegenwärtigen Zweck angepaßte 
Rbl. gekoſtet hat, 5 als 


Sie harmonirt ſowohl mit der 


wer lange Bänke, für die Verthei⸗ 


Den Angeklagten gegenüber befin⸗ 


ratur, auf der anderen Seite die Bänke für die Zivilkläger mit 300 
pen vereinigen und Bevollmächtigte entſenden würden. Dem Publi⸗ 
kum konnten, da man auf den erforderlichen Komfort und möglichſte 
Geräumigkeit bei den bevorſtehenden heißen Tagen bedacht war, un⸗ 
ten im Saal nur Plätze für 100 Perſonen angewieſen werden, die auf 
beſondere 5 0 Zutritt erhalten. Dafür ſind aber auf den 
Chören weitere Plätze vorhanden. é 

Schon von früher Morgenſtunde an war das Gerichtsgebäude von 
einer großen Menſchenmenge belagert, meiſt aus den f. g. Zivilklägern 
beſtehend, d. h. Perſonen, welche Forderungen an die fallite Bank ha⸗ 
ben. Später ergoß fih der ganze Strom dieſer Leute in die Korri⸗ 
dore des Gebäudes, in denen ein unbeſchreibliches Getümmel herrſchte. 
Faſt alle Stände waren vertreten: neben der eleganten Dame der 
Bauer im abgeſchabten Kaftan, neben dem ausgedienten Beamten der 
behäbige Kaufmann, — ſie alle hatten ja ihre Sparpfennige in die 
Bank getragen. Vorzüglich ſcheint dieſe aber das Vertrauen der Geiſt⸗ 
lichkeit genoſſen zu haben, denn wir bemerkten unter den Zivilklägern 
eine unverhältmäßig große Anzahl von Popen. 

Der große runde Gerichtsſaal begann ſich gegen 11 Uhr langſam 
mit Advokaten, Gerichtsperſonen, Reportern und Zivilklägern zu fül⸗ 
len. Letzteren war der größte Theil des Zuhzrerraums eingeräumt 
worden, der aber bei Weitem nicht für die erſchienene Menge aus⸗ 
reichte Nur ein kleiner Theil der Zuhörer fand unten im Saale 
Platz, der größte Theil mußte von der chwindelnden Höhe der oberen 
Galerie auf das Gewimmel im Saale hinabſchauen, ohne mehr als 
abgeriſſene Worte hören zu können. Den Zeitungs reportern, deren ſich 
ungefähr 20 eingefunden hatten, waren Schreibtiſche auf der Eſtrade 
hinter dem Gerichtshofe eingerichtet. Vor dieſer waren die Bücher 
und Korreſpondenzen der Kommerz⸗Leihbank zu großen Haufen aufge- 
ſchichtet, bewacht von einem Gensdarmen mit gejogenem Säbel. 

Die Hitze und Ausdünſtung im Gerichtsſaale hatten ſchon einen 
hohen Grad erreicht, da traten endlich um 4 Uhr die Geſchworenen 
ein. Bis zu dieſer ſpäten Stunde hatte draußen der Namensausruf der 
Zivilkläger gedauert. Bald darau erſchienen auch der Prokureur und 
der Gerichtsſekretär mit ihren Gehülfen und zuletzt kurz vor 5 Uhr der 
Gerichtshof unter Vortritt des Präſidenten Deyer. Dieſer exklärte die 
Sitzung für eröffnet und ließ die Angeklagten vorführen, die ſämmt⸗ 
lich een waren und auf den 10 ſie hergerichteten Sitzen Platz 
nahmen, Dr. Strousberg neben Landau und Poljansky, vor ihm ſein 
Vertheidiger Spiro. Da Strousberg und Landau des Ruſſiſchen nicht 
mächtig find, ließ der Präſident den Translateur Naranowitſch ver- 
eidigen, der übrigens nur ſehr ſchwerfällig zu überſetzen vermochte. 

Demnächſt erfolgte die Vernehmung der Angeklagten zur Feſtſtel⸗ 
lung ihrer Identität, mit den üblichen Fragen nach Namen, Alter, 
Stand, Familienverhältniſſen, die von Strousberg mit feſter vernehm⸗ 
barer Stimme, von Landau mit kaum börbarer, durch den Transla⸗ 
teur ertheilt wurden. Die übrigen Angeklagten gaben ihre Antworten 
ebenfalls ziemlich deutlich und ſicher. Auf die Frage des Präſidenten, 
t die n Kopie des Anklageakts empfangen, erfolgte bejahende 

ntwort. 

„Von Seiten der Vertheidigung wurde demnächſt durch Lochwitzky 
die Frage aufgeworfen, ob die Vorladungen an alle Zivilkläger be- 
händigt und welche davon etwa unbeſtellt zurückgekommen ſeien. Der 
Prokureur wies dieſe Forderung zurück, worauf verſchiedene der De⸗ 
fenſoren darauf hinwieſen, paj die nicht erfolgte Einladung eines 
fed den Anſpruch auf Kaſſation der heute ſtattfindenden Ent⸗ 


der Prozeß gegen den Vorſtand und die Mitglieder des ice 
; 1 nd und die Mitglieder de z 
al der Rbelniſchen Effektenbank. Es waren 13 Angeklagte vor die 
Schranken des Gerichts verwieſen, und zwar: 1) Karl Guſtav Horn, 
28 Jahre alt, früher Direktor der Rheiniſchen Effektenbank zu Köln, 
jeti in Bonn wohnhaft; 2) Heinrich Toſetti, 38 Jahre alt, von Köln, 
rüher ſtellpertr. Direktor deſſelben Inſtituts; 3) Theodor Horn, 24 
Jahre alt, früher Direktor der Filiale der Rheiniſchen Effektenbank 
in Frankfurt a. M., jetzt in Köln wohnhaft; 4) Victor Wendelſtadt, 
56 Jahre alt, Kommerzienrath in Köln; 5) Chriſtian Eduard Frege, 
55. Jahre alt, Bankier und ſächſiſcher Konſul zu Hamburg; 6) Fries 
drich Knecht, 29 Jahre alt, Kaufmann zu Mannheim; 7) Abolph vom 
Rath, 43 Jahre alt, Bankier zu Köln; 8) Moritz Eltzbacher, 48 Jahre 
alt, Bankier zu Bonn; 9) Rudolph Willemſen, 44 Jahre alt, ſtellvertr. 
Direktor der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Kolonia zu Köln; 10) 
Raoul Stein, 35 Jahre alt, Bankier zu Köln; 11) Leopold Suren, 
36, Jahre alt, Direktor der Bank für Rheinland und Weſtfalen zu 
Köln; 12) Robert Eſſer II., Advokatanwalt zu Köln; 13) Ad. Rauten⸗ 
ſtrauch, 37 Jahre alt, Kaufmann und belgiſcher Vize⸗Konſul zu Köln, 
wohnhaft zu Brühl. 50 Zeugen waren geladen, darunter 3 Sach⸗ 
verſtändige und 5 als Sachverſtändige und Zeugen. Der Gerichtshof 
war zuſammengeſetzt aus dem Vorſitzenden, Kammer⸗Präſidenten von 
Fuchſius, Landgerichtsrath Peltzer, Gerichts⸗Aſſeſſor Drüye und 
1 ENG: Wackerzapp, letzterer als Ergänzungsrichter. — tand- 
Beende retär Janning war als Sekretär zugezogen. — Das 
effentliche Miniſterium war vertreten durch die Staats⸗Prolura⸗ 
toren Weyer und Geſcher. Der Vertheidiger waren zehn, und zwar: 
Cardauns, Carſtanjen, Bulich, Elven, Erhard, Grommes, Herbertz, 
piara Schlink, Emil Schmitz. Der Staatsprokurator Geſcher verz 
as in erſter Linie die Anklage, welche die bei der Gründung und 
fpäter bei der Geſchäftsgebahrung der Effektenbank vorgekommenen 
Ungeſetzlichkeiten zum Gegenſtande hat. ierauf theilte Stgatspro⸗ 
kurator Weyer mit, daß ſich auch eine Zivilpartei gegen die Ange⸗ 
klagten angemeldet, und wurde dieſelbe nach Erledigung einiger For⸗ 
malitäten zugelaſſen. Schließlich nahmen die Verhandlungen mit der 
1 des Angeklagten Horn durch den Präſidenten ihren 
nfang. 

Köln, 14. Juni. [Prozeß der Rheiniſchen Effektenbant. 
Geſtern Vormittag wurde vor dem hieſigen Zucht AR RN ir 
Prozeßverhandlung in Sachen der Rheiniſchen Effektenbank wieder 
aufgenommen mit Vernehmung der Beſchuldigten Horn und Toſetti 
u klage IV.: „als Mitglieder des Vorſtandes der Rheiniſchen Ef- 
ektenbank im Jahre 1875 zu Köln in ihren Darſtellungen und Ueber⸗ 
ſichten über den Vermögensſtand der e ro 1874, ſowie in 
ihren in der Generalverſammlung vom 14. Apri 1875 gehaltenen Vor⸗ 
trägen wiſſentlich den Stand der Verhältniſſe unwahr dargeſtellt 
reſpektive verſchleiert zu haben.“ Der Präſident forderte zunächſt den 
Sekretär auf, die a Protokolle und Berichte zu verleſen. 
Dies geſchieht. Der Präſident forderte nun den Angeklagten auf, ſich 
über dieſe Punkte der Anklage zu äußern. Horn bat, bevor er ſpeziell 
auf die Fragen des Präſidenten antworte, ihm zu erlauben, ſeinen 
Standpunkt überhaupt gegenüber der Bank und der Bilanz darzule⸗ 
gen: Als im Jahre 1872 die Effektenbank gegründet wurde, arbeite⸗ 
ten wir mit zwei Millionen Thalern und hatten damals keine Ahnung 
von der Ausdehnung, welche das Geſchäft nehmen würde. Als das 
Geſchäft nach vier Monaten feine Lehensfähigkeit erwieſen und für 
mich ein Bedürfniß entſtand, eine Kraft zur Seite zu haben, richtete 
ich an den Aufſichksrath ein dahingehendes Erſuchen. Auf Beſchlu 
des Aufſichtsrathes trat Herr Karl Leiden in die Direktion ein. E 
find nun Bemerkungen gemacht worden über die Höhe der uns bez 
potten Gehälter, und da habe ich zur Beurtheilung des Sachverhaltes 
Ri 9 als weſentlich anzugeben. Als die Firma Horn u. Oden⸗ 
dahl in die Rheiniſche Effektenbank aufgehen ſollte, wurde mir per⸗ 
ſönlich als Aequivalent eine Tantieme von Thalern zu⸗ 
geſprochen; um nun Herrn Leiden den Eintritt in das Geſchäft zu 
ermöglichen, verzichtete ich auf meine Gehaltsanſprüche. Die Unter⸗ 
handlung, die mit Herrn Leiden gepflogen wurde, führte zu dem Re⸗ 
ſultat, daß demſelben ein Gehalt von 12,000 Thlr. bewilligt wurde. 
Ich hatte die Ueberzeugung gewonnen, daß Herr Leiden, der viele 
Spekulations⸗Geſchäfte für eigene Rechnung gemacht, das Effekten⸗ 
g chäft ſehr gut verſtand. Ich dachte weiter, wenn ein Mann, wie 

err Leiden, ſeine Thätigkeit und Fähigkeiten auf 12,000 Thlr. taxirt 


cheidung geben würde. Nach längerem r eee über die⸗ 
en Punkt bat der Vertheidiger Tſchaikewitſch den Proteſt der Verthei- 
digung gegen Zulaſſung der Folge def im Protokoll 5 verzeichnen. 
Der Präſident rote ihm in Folge deffen das Wort ab, da im Ge- 
richte Niemand Proteſte anmelden könne. Ueber dieſe ganze Angele⸗ 
genbeit wurde zwiſchen dem Gericht, der e und dem 
Prokureux längere Zeit debattirt, dann zur Verleſung des Zeugen⸗ 
verzeichniſſes geſchritten, welche ergab, 5 eine große Zahl der Zeu⸗ 
gen nicht erſchienen war, deren einige wegen unentſchuldigten Aug- 
leibens mit 25 bis 50 Rbl. Strafe belegt worden. Seitens der Ver⸗ 
theidigung wird vom Vertheidiger Landau's erwähnt, daß ohne die 
Zeugen Breitſprecher, Hartmann und andere die Verhandlung nicht 
möglich fet. Dieſer Meinung ſchließt ſich Lochwitzly an; ein anderer 
Vertheidiger unterſtützt dies mit der Mittheilung, daß einer der Zeu⸗ 
gen, Banſa, der im Intereſſe Prehn's aufgerufen, erſt geſtern Abend 
10 Uhr die Vorladung erhalten habe und deshalb nicht erſcheinen 
konnte. Von verſchiedenen Vertheidigern wird auf fehlende Zeugen, 


die fie für wichtig halten, als Grund der Vertagung der Verhand- | jo muß er die Ueberzeugung haben, daß feine igkeit i nt 

lung hingewieſen und diefe beantragt. Strousberg's Vertheidigung [ zu einem derardigen etlichen ien an apa — ee 
bittet, dieſelbe gelt len Der Vertheidiger Utin weiſt auf die bei | wiſſen, daß, als Herr Leiden am 23. Februar dieſen Vertrag zu 
der Kürze der Zeit unmöglich geweſene Vorbereitung der Vextheidi⸗] meinen Laſten thätigte, derſelbe vierzehn Tage Akan mit DE 110 
ger und ihre Unbekanntſchaft mit den Akten als Grund für die Ber- | Kindern nach Italien ging, ob dies mit Einwilligung des Aufſichts⸗ 


tagung hin, Plewako auf eine nicht richtige Zuſammenſetzung der 
Kite der Geſchworenen. Der Prokureur a die Ber ea Ken 
eeun egen, da die Zeugenausſagen verlefen werden könnten und die 
fichtbekanntſchaft der Vertheidiger ſich doch nur auf Nebenſachen bez 
ziehen könne, da ihnen die Unterſuchungsakten gedruckt zugegangen 
feien. Utin beſteht in längerer Rede auf Vertagung. Nach längerer 
Debatte, an der der Präſident des Gerichts und verſchisdene Verthei- 
diger theilnahmen und auch einige der Vertreter der 6 den er ſich 
betheiligten, theilte der Präſident folgenden Beſchluß des Gerichts 
mit: Die Nichtvorbereitung der Advokaten kann nicht als genügender 
Grund der Vertagung betrachtet werden, die a feBe von 
Breitſprecher, Mantſchick, Schleſinger u. f. w. muß als wichtig ange⸗ 
jeben werden und da über die Behändigung der Vorladungen an diez 
elben keine Nachricht eingetroffen, fo ift dies Grund für Vertagun 

der Verhandlung. Was die Einrede Plewako's betrifft, fo fer dieſe 
hier nicht am Platze, da eine Anordnung des Gerichts, die einmal 
gemacht, nur durch das Gericht abgeändert werden könne, den Ge⸗ 
richtsbehörden gegenüber ſei fie aber nicht zeitgemäß, da dafür die 
Kaſſationsklage offen ſtehe, e aber in Sr Form unhöflich. 
Die Sitzung fei nunmehr aufgehoben. Der Vertheidiger Plewako 
bat noch um Abſchrift des Protokolls, und um ein Viertel auf acht 
Uhr verließ Alles — in ziemlich erregter Stimmung den Saal. 


: ͤ—ñrx ! 


Aus dem Gerichtsſaal. 


raths geſchehen iſt, weiß ich nicht. err Leiden hakte ſei 
und Pflichten der Effektenbank gegenüber ſo gut id ich. Ege R rte 
1 1 5 erfüllt, will ich nicht erläutern. Aber es iſt Thatſache, da 
Herr Leiden in Italien fein fürſtliches Einkommen verzehrt und mi 
in Köln als Packeſel zurückgelaſſen hat. abe Herrn Leiden meh⸗ 
rere Male nach Italien über die Lage des Geſchäfts berichtet. Mir 
wurde fein Geſundheitszuſtand derart geſchildert, daß jede unange⸗ 
nehme Nachricht für ihn gefährlich ſein könne, und ich möchte ihn 
damit verſchonen. Aus der Korxeſpondenz, die ich mit Herrn Leiden 
geführt, werden Sie erſehen, daß er fein perſönliches Intereffe dennoch 
Kel $ gut zu vertreten wußte; um die Bank ſelbſt hat er ſich nicht be⸗ 
mert. 
Ich habe im Jahre 1873 die ſchwierigſte Poſition du ; 
ganz allein habe ich die Geſchäfte ausführen 120 dertreten ue; 
denn Herr Tofettt war nur mein GSubftitut, er hatte auszuführen, 
was ich ſagte. Als Herr Leiden im Auguſt 1873 nach Köln zuxück⸗ 
kehrte, ging er, anſtatt ſich dem Geſchäfte zu widmen, nach Godesberg, 
und wenn er fih einmal im Lokale der Bank ſehen ließ, fo benußte 
er die Zeit nur dazu um die Coursblätter zu ſtudiren und feine 
eigenen Geſchäfte danach zu bemeſſen. Ich habe in guten Jahren, wo 
die Geſchäfte der Bank anſcheinend mit großen Erfolg betrieben 
wurden, die lc wie Neben Poſitionen durchgeführk. Als aber im Jahre 
1874 nicht nur die Arbeitslaſt ſich vermehrte, ſondern auch die Quali⸗ 


tät derſelben tägl t 
rath um eine 0 ich W wurde, erſuchte ich den Aufſichts⸗ 


y it tüge. Ende 1874 und Anfangs 1875 habe ich dieſe 

Bromberg, 14. Jun. Vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Bitte wiederholt, ein, als ich fühlte, daß meine körperlichen Kräfte 
Kreisgerichts wurde am Montage eine Anklageſache wegen Beleidi⸗ 0 und ich nicht im Stande war, die Verwaltung der Bank 
gung gegen den Gutsbefiger, ruſſiſchen Oberſt a. D. Alexander Seite zu verſehen, Es een mr einen Direktor zur 
v. Kropf auf Bergheim bei Fordon verhandelt. Im Februar seite zu ſtellen; die dazu deſignirte Perſönlichkeit aber konvenirte mir 
d. J. hatte derſelbe in einer Eingabe an die Regierung, in der er nicht. Es kam nun die Idee der Liquidation dazwiſchen, wo 
fi) über zu hohe Veranlagung zur Klaſſenſteuer durch den Landrath fr Direktor Andly als Liguidatior eintreten ſollte, und es war 
von Oertzen beklagte, folgende Bemer kun getan „Wenn dagegen | für die kurze Zeit vom Januar bis März nicht möglich, einen 
der Herr Landrath ſeit 5 Jahren alljährlich dieſe Männer (Mitglie⸗ Direktor zu finden. Durch den Uebergang der age 


Filiale kam nun der bisher in Frankfurt thätig ge 

chuchard nach Köln zurück. Dieſer war früher Prong bel 
Caxſtanchen geweſen, wo er alles Vertrauen genoſſen hatte. 
Wir hatten ihn nach Frankfurt geſchickt im feſten Vertrauen, daß der 
Mann in jeder Beziehung rechtlich und ein tüchtiger Kaufmann ſei, 
und als er wieder nach Köln kam, haben wir ihm die Bureau⸗Arbei⸗ 
ten ſelbſtſtändig übertragen. Sie werden aus den Unter uchungsakten 
entnehmen, daß ich mich niemals um Bureauarbeiten betimet habe 
und damit beſchäftigen konnte. Von früh Morgens bis ſpät Abends 
war ich im Kabinet thätig, um die Makler zu empfangen. Der Herr 
Präſident fragte geſtern, was die Urſache des Falles der rheiniſchen 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


der der Einſchätzungskommiſſion) quaft als meineidig, was, beiläuft 
gejagt, zur Folge hat, daß manch ehrliebender Mann fih, der Wahl 
zur Einſchätzungskommiſſion zu entziehen ſucht, bloßſtellend“ ꝛc. Durch 
dieſe Aeußerung fühlte ſich der Landrath v. Oertzen beleidigt und be⸗ 
antragte die Beſtrafung des v. Kropf. Dieſer erklärte im Termine, 
daß er den Landrath nicht habe beleidigen wollen. Von der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion fet er feit 5 Jahren ſtets zur 8. Stufe der 
Klaſſenſteuer veranlagt worden. Der Landrath v. Oertzen habe ihn 
aber immer in die 10. Stufe der Klaſſenſteuer erhöht. Ferner berief 
er fih auf Entlaſtungszeugen, frühere Einſchätzungskommiſſionsmit⸗ 
glieder, darüber, daß dieſelben das ihnen übertragene Amt als Mit- 
glieder der Einſchätzungskommiſſion des Kreiſes Bromberg für die 


A 
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Nr. 412 Freitag, 


Eſfektenbank fei. Ich glaube, daß die volftändige Beantwortung Die- 


ſer Frage geſtern nicht am Platze war. Es ſind zwei Momente, die 
anz weſentlich mit dem traurigen Ende der Bank in Verbindung ſte⸗ 
ben: 1. die Beſtrebungen eines Theiles der Preſſe, 2. die Beſtrebun⸗ 
en einer Partei, welche ſich die Zivilpartei nannte. Sie wiſſen aus 
letzter zeit in welcher Weiſe Herr v. Kaufmann⸗Aſſer von dieſen bet- 
den Faktoren zu Tode gehetzt wurde, und mir wäre daſſelbe geſchehen, 
wenn mich nicht der Gedanke aufrecht gehalten hätte, daß mir noch 
einmal Gelegenheit gegeben würde, mich öffentlich über die Beſtrebun⸗ 
gen dieſer Parteien auszuſprechen. (Das Letztere ſagte Horn bewegt 
und unter Weinen aus.) ; rX 8 

Sie ſprachen, Herr Präſident, von Artikeln, die in der Zeitung 
ſtanden, es giebt aber ſchlimmere, als die, welche die Zeitungen ver⸗ 
öffentlichen, nämlich die, welche der Redakteur der Zeitung in der 
Hand behält und uns gleich ſam die Piſtole auf die Bruſt ſetzt, indem 
er ſagt: „Entweder bezahlt mich, oder der Artikel wird veröffent⸗ 
licht!“ Es waren dies Artikel, denen jede thatſächliche Unterlage 
fehlte. Es iſt maſſenhaft vorgekommen, daß dies benutzt worden iſt, 
um die Effektenbank zu ſchädigen, oder von mir oder der Direktion 
Geld zu erpreſſen. Ich bin in der Lage, hierfür weitere Beweiſe bei⸗ 
bringen zu können. Dieſer Bl ftand eine andere Partei würdig 
ur Seite: die Zivilpartei, welche damals auch im Dunkeln operirte. 
Die Leute haben mich ſeit dem Jahre 1874 verfolgt. Es waren dies 
keine Aktionäre, bei ihnen wax es überhaupt nur eine Geldfrage. 
Viel mehr als ein ungetreuer Direktor hätte thun können, haben ſie 
das Inteeeſſe der Aklionäre geſchädigt. Ein 1 Eulner, Pro⸗ 
kuriſt bei Boiſſerze in Bayenthal, ſetzte fih in Verbindung mit einem 
Commis meiner Bank, welcher ſelbſt zugieht, vom erſten Augenblicke 
ſeines Eintrittes an darauf gerechnet zu haben, die ſchwache Seite 
der Geſchäftsführung und die Fehler, welche die Direktion etwa 
machen würde, mugeſen n, Er hat die Manipulationen, welche 
ſpäter ohne mein Wiſſen und meinen Willen gemacht wurden, nicht 
allein mit Freuden begrüßt, ſondern fogar begünſtigt, damit er ſolchen 
Leuten mit dieſem Material zu Erpreſſungen an die Hand gehen 
könne. Für eine Schrift, welche Auszüge der Konti, der Kredikoren 
und Debitoren der Effektenbank enthielt, ſtellte Eulner an mich das 
Vexlangen, ihm 100,000 Thlr. zu bezahlen, dann würde er die Schrift 
nicht abſenden. Um zu hören, was er eigentlich habe, bin ich ſchein⸗ 
bar daxauf eingegangen, und ich verlangte, er möge mich das Schrift⸗ 
ſtück ſehen laſſen. Er ermäßigte ſeine Forderung auf 60,000 Thaler 
und ſagte ausdrücklich, daß er mit einem Commis meiner Bank zu 
theilen habe. Dieſer Commis ſteht heute bei dem Gerichtshofe in 

roßem Anſehen; ich werde Gelegenheit haben, ihn hier zu entlarven. 

ch werde zeigen, wie es demſelben möglich war, mich als Direktor 
zu hintergehen, ſelbſt den Herrn Unterſuchungsrichter und vielleicht 
auch den hohen Gerichtshof. ART . 

In dieſer Seelenſtimmung und in dieſem reduzirten Körperzu⸗ 
ſtande habe ich — und das iſt vielleicht der einzige Vorwurf, der mich 
treffen konnte — die Abfaſſung der Bilanz dem Karl Schuchard über⸗ 
laſſen. (Bei dieſer Schar wax der Beſchuldigte wieder ſehr be⸗ 
wegt.) Wenn Karl Schuchard nicht wegen der Erklärungen, die er 
gegeben, und wegen ſchwerer Vergehen, ſowie eigenmächtiger Hand⸗ 
ungen ſich zu fürchten gehabt, ſo hätte er einfach die Unterſuchung 
abwarten können; denn für das, was ich ihm kgebeißen, hatte 
er doch eben ſo wenig etwas zu befürchten, als die übrigen Com⸗ 
mis, welche die Buchungen für unrichtig gehalten. Ich konnte 
keine Kenntniß davon haben, daß die Buchungen ſo künſtlich gemacht 
waren, denn Abends um 9 Uhr, nach ſo anſtrengender Thätigkeit, 
konnte ich doch dieſe Maſſe Bücher nicht mehr unterſuchen und auf 
ihre Richtigkeit prüfen. Ich habe vollkommenes Vertrauen in Herrn 
Schuchard geſetzt. Ich konnte nicht wiſſen, daß Schuchard hinging 
und Buchungen fälſchte und daß die Commis den Anforderungen 
Schuchard's nachkamen, und daß die Gewiſſenloſen mir keine Anzeige 
von den falſchen Buchungen machten. Von den einzelnen Poſitionen 
hatte ich keine Ahnung, die Bücher ſind mir nicht vorgelegt worden 
und ich kann Ihnen darüber keine Auskunft geben. Der Präſident 
wies darauf hin, daß die Anklage auch Poſitionen aufführe, woran 

orn perſönlich betheiligt fet, und fäl dieſen: „Können Sie bewei⸗ 
Da daß Schuchard die Bilanz gefälſcht hat?“ Horn: „Die Beweiſe 
ſind vollſtändig in den Unterſuchungsakten vorhanden. Wenn über 
dieſe Buchungen Korreſpondenzen oder Belege vorhanden wären, hätten 
ſie zu meiner Kenntniß kommen müſſen. Die Buchungen ſind ganz 
fingirt, fie find vollſtändig aus der Luft gegriffen.“ Präs.: „Sie 
haben mich nicht verſtanden. Ich frage, ob es Ihnen möglich ift, be- 
hufs der Unterſuchung den Beweis zu liefern, daß Schuchard die Bi⸗ 
lang ſelbſtſtändig aufgeſtellt hat.“ Horn: „Ja, Herr Präſident, ich 
werde den Beweis liefern.“ (B. B.⸗Ztg.) 


Wiſſenſchaft, Kunt und Literatur. 
* Von dem im vorigen Jahre zum erſten Mal erſchienenen „Oſt⸗ 
deutſchen Eiſenbahn⸗Coursbuch für die e Eupen, Poſen und 
Pommern“ bearbeitet von Herm. Smalian, verſendek die Verlags⸗ 
Handlung A. W. Kafemann in Danzig ſoeben eine neue, die Som⸗ 
merfabrpläne enthaltende Ausgabe, die durch Aufnahme der 
Perſonen⸗Poſt⸗Anſchlüſſe eine weſentliche Bereicherung erfahren hat 
und dadurch dem praktiſchen Bebürfniß auch nach dieſer Richtung 
Rechnung trägt. E, y 
* Hübner's ſtatiſtiſche Tafel aller Länder. 
(Berlag von Wilhelm Rommel in Frankfurt a. M.) 25. Auflage 1876. 


iläums⸗Ausgabe. Preis 50 Pfg. BE 3 
Se 1 führt uns A Blatt all ährlich alle Länder der 
Erde vor und berichtet über deren augenblickliche Lage, wie ſie ſich in 
den Zahlen ſpiegelt, die in den Staaten der ee über Bevöl⸗ 
kerung, Industrie, Handel u. f. w. amtlich erhoben, in anderen Gez 
bieten von Reiſenden und dergl. geihätt find. Aus einer großen Li- 
teratur, welche zu ſtudiren nur dem Fachmanne die Zeit und Gele⸗ 

enheit gegönnt iſt, ſind in der Tafel Notizen vereinigt über die 
ſchwarzen Stämme Afrika's neben den exakten Angaben über die mo⸗ 
dernen Staaten! Die 25 Auflagen, jede verändert und verbeſſert, 
die letzte doppelt ſo reich an Inhalt wie die erſte, bieten natürlich 
reiches Material zu Vergleichen. Die Veränderung der Größe man⸗ 


l Vorſchuß⸗Verein zu ofen, 
l l eingetragene Genoſſenſchaft in Liquidation. 
General Z Verf ammlung 


Montag den 19. Juni 1876, Abends 7 Uhr, 
im Handelsſaale am Alten Markt. 


Tagesordnung. 


zericht der Reviſions-Kommiſſion über die Prüfung der Bilanz pro 
Y 0 31. Mai 1876 een der Decharge[ Morgen haben wir auf 18 Jahre unter 


an die Liquidatoren bis Ende Mai 1876. 
2) Wahl des Aufſichtsraths gemäß 8 23 des Statuts. 


3) Verhandlung über einen Antrag auf Fortſetzung der Liquidation nach] Thlr. erforderlich. 
) 9 55 60 des Genoſſenſchaftsgeſetzes, eventuell Vorſchläge Behufs Be 


ſchleunigung der Liquidation. 


Die Liquidatoren. 
Mehring. Goldenring. Andersch. 


— 


Für Velroleumſtochapparat-Fabrißen. 500 Morgen Seen, 


Geruchfreien, befterprobten ſchwarzen Lack öfferiet à Nm. 90ffiſch- und krebsreich, vrpach⸗ Preifen und zu jeder Zeit ſtatt; die Thiere find in zwei Klaſſen à 80 und 


p. 50 Ko. 


L. Bachmann, Sarkfabrik. 


Berlin C. Neue Schönhauſerſtr. 20. 


cher Staaten erklärt die Kriegsgeſchichte der Neuzeit, während z. B. 
die Verminderung der Verſchiedenheit in Geld, Maaß und Gewicht 
und die Zunahme des Handelsverkehres als Zeichen der friedlichen 
Annäherung der Völker aufgefaßt werden dürfen. Der Werth des 
Handels betrug z. B. in Millionen Mark 


Waaren: Einfuhr. Ausfuhr. 
9 1851 1874 1851 1874 
im Zollverein 810 3756 525 2303 
in Frankreich. 925 2524 1303 2377 
„ England . 2010 7425 3800 6220 
„ Nordamerika 712 2661 608 2050 
„ Oeſterreich . 318 1170 208 948 


Wie muß die Produktionskraft der Völker und der Preis der 
a geſtiegen fein, um ſolche Veränderungen der Zahlen hervor⸗ 
zurufen! 

Die Reife durch Berlin in 80 Stunden hat auch 
einen epiſchen Sänger gefunden, welcher nach Salingré's Geſangspoſſe 
die Thaten und Abenteuer des Herrn Bielefeld von Be in artigen 
Verſen beſingt. Wir glauben, daß die ſchnurrige Erzählung, wie ſie 
der Dichter Singmey bietet, vor Allem denen willkommen fein 
wird, welche nicht in der Lage geweſen ſind, Salingré's Poſſe auf 
den Brettern zu ſehen, beſonders da G. Guthknecht allerliebſte Illu⸗ 
ſtrationen beigegeben hat, welche die Typen der berliner Bühne zeigen. 
Das Büchlein iſt in Berlin bei Hofman u. Comp. erſchienen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Poſen⸗Kreußburger Bahn. Die Betriebsergebniſſe wäh- 
rend des letzten Betriebsmonats betragen im Perſonenverkehr 31,847 
Mark, im Güterverkehr 45,069, an Extraordinarien 4000 Mark in 
Summa 80,910 Mark. 


7 pern fe 


* Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag 
auf dem Hofe des Hauſes Liebenwalderſtraße 8 in Berlin, und zwar 
durch eigene Unvorſichtigkeit des davon Betroffenen. Nicht oft genug 
kann vor der Berührung von unkrepirten Sprenggeſchoſſen gewarnt 
werden, wie der vorliegende Fall wieder darthut. Der 25jährige Sohn 
des Fuhrherrn Bothe hatte am vergangenen Sonnabend zweien jun⸗ 
gen Burſchen für einige Pfennige eine von denſelben aufgefundene 
Granate abgekauft, deren Inhalt er am folgenden Tage unterſu⸗ 
chen wollte. Dabei kam er mit der brennenden Zigarre dem Zünder 
zu nahe, worauf ſofort eine donnerähnliche Detonation erfolgte, welche 
mehrere Straßen weit gehört wurde. Dem unglücklichen jungen Mann 
war ein Sprengſtück in den Unterleib gegangen und hatte ihm den⸗ 
Denen derartig aufgeriſſen, daß die Eingeweide daraus hervortraten. 
Außerdem hakte ihm ein zweiter Granakſplitter den rechten Daumen 
zerſchmettert, deſſen Knochentheile an der Hand herabhingen. Der 
Verunglückte hatte in dieſer verzweifelten Lage doch noch die Kraft, in 
die Wohnung ſeiner Eltern zu laufen, welche vor Schreck in eine ge⸗ 
linde Ohnmacht verfielen. Noch an demſelben Nachmittag wurde er 
in die Charite geſchafft, in welcher er den Folgen ſeiner eigenen Wahn⸗ 
witzigkeit bald erlag. (N. Z.) 

* Der ſchlafende Ulan Gurs liegt jetzt ſchon über ein Jahr 
im Lazareth. Seine anbei Geneſung iſt, wie neuerdings ver⸗ 
lautet, durch einen Krankheitsrückfall, der jetzt aber überſtanden iſt, 
verzögert worden. 

* Aus Hannover wird dem „Börſ. Cour.“ geſchrieben: „In 
unſerer Stadt erregt die Verhaftung des ſeit etwa 10 Jahren 
hier anſäſſigen Reſerve⸗Offiziers G., der in, Sehe 
Geſellſchaftskreiſen bislang eine erite Rolle ſpielte, ungemeines 
ſehen. Der der Verhaftung zu i 3 
Kurzem folgender: Ein Fabrikant K. geb in einem 1970 Reſtaurant 
kürzlich ein Souper, bei dem es wohl luftig genug hergegangen fein 
mag, denn am Morgen darauf vermißte der Gaſtgeber ſeinen ſehr 
werthvollen Diamantring; nach langem Suchen wurde der Ring in- 
deß im Kehricht wieder vorgefunden. Aus Freude darüber nun lud 
K. ſeine Freunde von Neuem zu einem Souper in ſeiner Wohnung 
ein. Im Laufe des Ahends nun begaben ſich ſeine Gäſte, um ihre 
Toilette etwas zu refraichiren, in ein Nebenzimmer, wo der Gaſtgeber 
auf einem Ringſtänder ſeine Ringe aufbewahrt. Eingangs Bee Erik 


uf⸗ 


©. betritt dieſes Gemadh ebenfalls, ſcheint indeß die Begriffe 
zwiſchen mein und dein nicht genau mehr unterſcheiden zu 
können oder zu wollen — enfin 


- der eben 1 Dia⸗ 
mantring verſchwindet von Neuem und bleibt dieſes Mal einſtweilen 
verſchwunden. Sein Eskamoteur aber beſitzt die unglaubliche Naive⸗ 
tät, den Ring in einem Reſtau rant verſchiedenen Leuten als ein rares 
„Erbſtück“ zu zeigen, während das Abhandenkommen ſchon bekannt 
war, er ging ferner zu einem hieſigen Juwelier, um den Ring zu ver⸗ 
ſilbern. Letzterer giebt dem G. einſtweilen eine Abſchlagszahlung, um 
vor dem Ankauf ſelbſt erſt den Werth eruiren zu laſſen; inzwiſchen 
iſt die Polizei nicht mia, beſucht gedachten Juwelier behufs War- 
nung vor dem Ankauf, erfährt dort das Weitere und nimmt den 
Ring ſelbſtredend an ſich. Als G. Tags darauf kommt, um die Reſt⸗ 
zahlung in Empfang zu nehmen, theilte ihm der Juwelier in aller 
Schonung mit, was geſchehen; G. wird Feuer und Flammen ob des 
Frepels, fegt fih in eine Droſchke und führt — horribile dictu — auf 
die Kriminal-⸗Polizei. Dort angekommen, brauſt er auf, daß man 
ihm eine ſolche Infamie zutraue, beruft ſich auf ſein „Offiziers⸗ 
Patent“ 2c., während ein eben anweſender Kommiſſar ihn damit zu 
beruhigen ſucht, daß wohl nur ein Mißverſtändniß vorliege, weshalb 
er den G. auch bittet, noch eine kurze Zeit zu verweilen; der Rom- 
miſſar läßt nunmehr die Mutter des G. zu ſich kommen und erfährt 
von derſelben, daß fie den ominöſen Fe das „Erbſtück“, 
überhaupt nicht kenne. Hierauf ändert ſich natürlich die Situation 
und trotz aller ſittlichen Entrüſtung wanderte G. in's Gefängniß. 
Das die Geſchichte, die viel von ſich reden macht, und die ihren Ab⸗ 
ſchluß wohl vor dem Schwurgericht finden wird.“ 


Ein Grundſtück von 75 guten 
Bodens, nahe an der Stadt u. Eiſen⸗ 
bahn mit guten Gebäuden, mit oder 
ohne Inventarium iſt ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
Näheres ertheilt M. J. Nawrowski, 
in Pudewitz. 


Gutsverpachtungen!! 
Einige Rittergüter v. 2000 bis 5000 
ünftigen Bedingungen zu verpachten.“ werden. 
Zur Naben n 20 000 bis 40,000 
Pachtkontrakte lie, 
gen bei uns aus, auch theilen auf 
ſchriftl. Anfragen Näheres mit. 

Kommiſſtonsbank, 


Prinzenſtraße 50, Berlin. 


tet Dom. Labiszynek beilä 60 Thaler eingeſchätzt 
Gneſen. 


unde liegende Thatbeſtand ift in 


Der erſte Nachtrag zum 
Posener Adressbuch 


ift erſchienen und kann von den reſp. Abonnenten und 
Käufern auf unſerem Comptoir in Empfang genommen 


M. Weinschenck. 


16. Juni 1876 


„ENGE OUT TEE C ˙Ü- EATR) 
* Aus Wiesbaden wird berichtet, daß fih dort ein neues 
Streichquartett kowſtituirt hat, beſtehend aus dem Prof. Auguſt 
Wilhelmy lerſte Bioline), Konzertmeiſter Emil Mahr (zweite Violine), 
Kapellmeiſter Louis Lülſteier (Viola) und Sen Jules de 
Swert (Violoncell). Dieses „Wiesbadener uartett“ gab bereits im 
großen Saale des dortigen Kurhauſes eine Soiree für Kammermuſik 
und 97 im nächſten Winter eine Kunſtreiſe durch ganz Deutſchland 
unternehmen. 

* Koblenz, 8. Juni. Die „Kobl. e ſchreibt: Der So bn 
des Reichs- und n Freiherrn vd. Schorle⸗ 
mer⸗Alſt, Adjutant beim hieſigen Garde⸗Füſilierbataillon, welcher 
geſtern auf der Karthauſe ein neues Pferd ritt, hatte das Unglück, zu 
ſtürzen, im Steigbügel hängen zu bleiben und von dem Pferde eine 
Strecke weit geſchleift zu werden. Er wurde beſinnungslos in das 
Graf'ſche Haus gebracht. Hier ſtellte ſich außer verſchiedenen leich⸗ 
teren Verletzungen eine bedeutende Kopfverletzung heraus. Der Ver⸗ 
unglückte wurde in das hieſige Lazareth gebracht. 

* Steinigung eines proteſtantiſchen Geiſtlichen in 
Queretaro, Dem uns zugehenden, in Mexiko von M. Rahden 
herausgegebenen Wochenblatt „Die deutſche Wacht“ enklehnen wir 
nachſtehenden Bericht eines Ausbruches wildeſten Fanatismus: Welche 
fürchterliche Folgen religiöſer Fanatismus mit ſich zieht, dafür legt 
die am vergangenen Sonntag in Queretaro ſtattgefundene Steinigung 
des proteſtantiſchen Geiſtlichen Maxwell Phillipps den deutlichſten 
Beweis ab. Aus authentiſcher Quelle I hat uns üher dieſen Fall 
folgende Nachrichten zu: Vor kurzer Zeit hatte der früher in Zakate⸗ 
kas anſäſſig geweſene Geiſtliche Phillipps, (ev gehört der Presbyteria⸗ 
nerkirche an) Queretaro als ſeinen zukünftigen Wohnort gewählt und 
ſich dorthin begeben. Den Geſetzen gemäß hatte er die dortigen Be⸗ 
hörden zuerſt um Erlauhniß erſucht, proteſtantiſche Betverſammlungen 
zu veranſtalten, welche ihm auch bereitwilligſt gewährt wurde. ie 
erſte Verſammluug fand am vergangenen Sonntag ſtatt und als er 
nach Beendung derſelben auf die Straße trat, wurde er von einem 
fanatiſchen Mob umringt und durch Steinwürfe lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. Den letzten eingetroffenen Nachrichten zufolge liegt er im 
Sterben und zählt vielleicht jetzt ſchon nicht mehr zu den Lebenden. 
So geſchehen in der Republik Mexiko im 19. Jahrhundert! 


Briefkaften. 
Prälat v. Kozmian ift, wie das Bresl „Fremdenbl.“ meldet in 
Breslau eingetroffen und im Hotel du Nord abgeſtiegen. 
N. B. in Poſen. An das Polizeidirektorium. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Berlin, 15. Juni. Der „Reichsanzeiger“ macht die Ernennung 
des Reichskanzleramtspräſidenten Hofmann zum Stellvertreter des 
Reichskanzlers in Leitung der Reichsbank während des Reichskanzlers 
Abweſenheit bekannt, ferner die Ernennung der Direktoren Eck 
und Herzog im Reichskanzleramte zu kaiſerlichen Unterſtaats-Se⸗ 
kretären. 

Brüſſel, 15. Juni. Eine Proklamation des Bürgermeiſters 
ſpricht das tiefſte Bedauern über die Ruheſtörnungen in vergangener 
Nacht aus, erklärt, die Gemeindeverwaltung ſei feſt entſchloſſen, die 
Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 


Mitteln zu verhindern und fordert die Einwohner auf, ſich aller An⸗ 


ſammlungen auf den Straßen zu enthalten. 


14. Juni. 4 
ſt⸗Dampfſchiff „ammonia“, Ka⸗ 
pitän Voß, welches am 31. Mai von hier und am 3. d. Mts. von 


Gußeiſerne Jenſter, 

in 1079 Muſtern, 

von ſchönem Guß und dauerhaftem, 

8 Beſchkage offerirt zu Fabrik⸗ 
reiſen 


Voſen, Vreslauerſtraße 38. 


H. Klug. 
Probefenfter vorhanden. 


Wenn je ein populär mediziniſches Werk ſich ſchnell 
ei in allen Schichten der . hat, ſo 
ift es das berühmte Buch: Dr. Airy's Natürheilmethode. 
Wie aus den zahlreichen Dankſagungen deutlich hervorgeht, fanden 
Tauſende Kranke, und daxunter Viele, welche angeblich rettungslos 
verloren, ſchnelle und dauernde Hilfe. ir halten es daher 
ür unſere Pflicht, alle Leſer auf dies nur 1 Mark koſtende, und in 
aſt allen Buchhandlungen vorräthige Werk aufmerkſam zu machen. 
Vorräthig bei J. J. Heine und M. Leitgeber & Co. in Poſen 


Unterrichts- Anzeige. 


In zweiſtündigen Sitzungen à 3 Mk. 
ertheilt 3—4 Herren Unterricht in de 


A. Krug, 


Pianiſt, 
Halbdorfſtr. 24/25. 


General- 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. Agentur 


einer der erſten und anerkannt ſolide⸗ 


Southdown-Vollblut-Böcke. a. 
Lulkau bei Thorn. 


Der Verkauf der jungen Böcke findet auch in dieſem Jahre zu feſten[grafenſtraße Nr. 51 a, wenden. 


geben. Nur thätige und ſtrebſame Be⸗ 
werber wollen fih franco unter „Ges 
neral⸗Agentur an den Inva⸗ 
lidendank, Berlin W., artz 


Gebr. Pferdegeſchirre werden zu 
kaufen Bir a A. B. 55 
poſtlagernd. 


Harmonielehre und Kontrapunkt. ©. 
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Nochmals wiederholt, da die zwei fett ges 


druckten Nummern unrichtig waren. 


Bfandbrieſs⸗Aufkündigung. 


In Folge heute ſtatutenmäßig b⸗wirkter Ausloofung 


nachſtehend bezeichnete Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kredit- 


vereins für die Provinz Poſen 
Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 
602. 888. 917. 921. 
1392. 1487. 1493. 
1912. 2154. 2163. 
2775. 2810. 2848. 
3770. 3807. 3872. 
4177. 4505. 4579. 
5410. 5466. 5484. 
6151. 6168. 6209. 
6759. 6839. 6898. 
7238. 7255. 7524. 
7913. 7964. 8042. 
8445. 8494. 8504. 
8983. 9113. 9159. 
. 9740. 9891. 9952. 
10,256. 10,913. 10,999. 
11,574. 11,689. 
Serie II. & 200 Thlr. Nr. 
479. 615. 850. 879. 
1702. 1724. 1855. 
2230. 2270. 2428. 
2956. 3015. 3049. 
3459. 3472. 3554. 
4222. 4435. 
4808. 4888. 
5630. 5762. 
6121. 6633. 
6875. 7063. 
7562. 7703. 
8323. 8624. 
9174. 9366. 9397. 9461. 
10,051. 10,102, 10,293. 10,339. 
10,832, 10,976. 11,043. 11,322, 
11,586. 11,786. 11,874. 12,103, 
12 743. 12,752. 12 918. 13.027. 
13,664 13,671. 13,727. 13 806. 13,826. 
14,193. 14,263. 14,287. 14,456. 14 499. 
14,853. 14,880. 15,361. 15,401. 15,483. 
15.997. 16 043. 16,080. 16,113 16,133. 
16516. 16,518. 16,658. 16,784, 16 962. 
17,307. 17,617. 17,641. 17,703. 17,847. 
18 136. 18451. 18,538. 18,681. 18,732. 
18,923. 19,001. 19,169. 19,426. 19,463. 
19,741. 19,754. 19 958. 
Serie III. a 100 Thlr. 61. 
254. 269. 410. 


139. 
969. 
1560 
2348. 
3167. 
4006. 
4890, 
5837. 
6361. 
7153. 
7703. 
8196. 
8545. 
9382. 
10,108. 
11,114. 


246. 
1234. 
1946. 
2481. 
3177. 
3804. 
4520. 
5138. 
5962. 
6681. 
7216. 
7887. 
9008. 
9617. 
10,719 
11,533. 
12,424. 
13,169. 
13,892. 
14,740. 
15,656. 
16,172. 
16976. 
18,078, 
18,739. 
19,593. 


71. 
430. 
1972. 
2622, 
3581. 
4094. 
4880, 
5459. 
6011. 
6570, 
7245. 
8521. 
9033. 
9653. 
10,700. 10,750. 
11,576, 11,618. 
12,071. 
13,026. 
13,671. 
14,405. 


112. 

599. 
1496. 
2382. 
3852. 
4294. 
4952. 
5365. 
6278. 


177. 
1229, 
1728. 
2444, 
3483. 
4083. 
5096. 
6105. 
6416, 
7155. 
7712. 
8271. 
8743. 
9411. 


94. 
928, 
1517. 
2271. 
2978. 
3944. 
4693. 
5703. 
6355. 
7070. 
7547. 
8093. 
8538. 
9324. 
9961. 
11,003. 


55. 
1072. 
1866. 
2480. 
3172. 
3730. 
4483. 
4960. 
5886. 
6636. 
7167. 
7736. 
8974. 
9502. 
10,636. 
11,523. 
12211. 
13,146. 


306. 
1326, 
1979. 
2806. 
3246. 
3820. 
4599. 
5238. 
5965. 
6697. 
7248. 
8086. 
9030. 
9763. 


1744. 
2393. 
3039. 
3513. 
4233. 
4846. 
5690. 
6208. 
6938. 
7621. 
8610. 


11.550. 
12,673. 
13,173. 


14,759. 
15.706 
16,276. 
17,044. 
18,101. 
18,802. 
19,619. 


Nr. 

314. 
1976. 
2745. 
3683. 
4141. 
4942. 
5485. 
6022. 
6691. 
7717. 
8585. 
9050. 


13,095. 
13,794. 
14,462. 


19. 
694. 
1548, 
2515. 
3903. 
4472. 


5407 


19. 
761. 
1588. 
204 l. 


1223. 
1827. 
2236. 
2605. 
3903. 
4393. 


153: 
799. 863. 1267. 1645. 1787. 
2251. 2294. 2335. 2380. 2430. 
2869. 3153. 3229. 3273. 3418. 
3751. 3878. 3885. 3948. 4049. 
4493. 4498. 4693. 4759. 4818. 
5004. 5124. 5127. 5187. 5354. 
5821. 5887. 5917. 5921. 6010, 
6054. 6185. 6276 6458. 6560. 
7054. 7058. 7122 7128. 7186. 
7974. 8082. 8146. 8281. 8492. 
8735. 8746. 8941. 8949. 8986. 
9218. 9284. 9397. 9506. 9510. 
10,159. 10,208. 10,358. 10,440. 10,664. 
10,902. 11,027. 11,054. 11,286. 11,483. 
11,805. 11,947. 12,051. 12,067. 12,070. 
12,503. 12,760. 12,800. 12,826. 12,913. 
13,157. 13,297. 13,360. 13,506. 13,639. 
14,005. 14,097. 14,109, 14,243. 14,360, 
14,598. 
Serie V. a 500 Thlr. Nr. 
O8. 414. 472. 497. 561. 
749. 873. 1043. 1310. 
1713. 1875. 1981. 2342. 
2797. 2822. 3123. 3613. 
t 4076. 4086. 4091. 4155. 
4508. 4678. 4767. 4947. 
5200. 5233. 5261. 5351. 
5454. 5598. 5816. 6241. 
6620. 6635. 6669. 
Serie VI. a 1000 Thl. resp. 3000 Mark. Nr. 
221. 361. 390. 676. 691. 748. 
1132. 1214. 1329. 1364. 1365. 
1699. 1818. 1865. 1874. 1974. 
2129. 2215. 2291. 2302. 2322. 
2553. 2562. 2640. 2729. 3003. 3136. 
3494. 3618. 4071. 4090. 4095. 4111. 
4341. 4368. 4418. 4457. 4549. 4573. 
4707. 5173. 5245. 5465. 5649. 5728. 
5984. 5987. 6017. 6031. 6379. 6524. 6671. 
7048. 7111. 7170. 7214. 7271. 7686. 7704. 
7856. 7948. 7979. 8003. 8068. 8137. 8285. 
8380. 8694. 8751. 8828. 8868. 9043. 9134. 
9392. 9483. 9754. 9767. 10 173. 10,264. 10,317. 
10,412. 10,454. 10,542. 10,643. 10,670. 10,673. 10,695. 
10,911. 11,097. 11,291. 11,752. 12,144. 12,228. 12,281. 
12,695. 12,912. 13,109. 18,423 13,981. 14,821. 14,924. 
15,686. 15,866. 16,765, 17,095. 17,128. 18,146. 18,169. 
18,549. 18,960. 19,787. 20,084. 20,678. 21,354. 21,653. 
21,689. 21,739. 22,807 22,848, 23,046. 23,608. 23,964. 
24,214. 25,153. 25,235. 25,400. 25,535. 25,537. 26,048. 
26,492. 26,746. 
Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 Mark: Nr. 24. 
54. 216. 267. 281. 374. 648. 664. 


. 


10,211. 
11,397. 11,489. 


465. 


10,729. 


13,987. 


76. 
667. 


9968. 


12,346, 1: 


4962. 
6503. 


2377. 


5741. 


werden 


381. 
1233. 
1743. 
2612. 
3695 
4120. 
5257. 
6110. 
6418. 
7191. 


7754. 
8322. 


8849. 


9441. 


10,241. 


1552. 


2160. 
2040.23 


3366. 


3945. 
4781. 


5757. 
6111. 
6786 


7466. 


8115. 


9117. 
10,038. 


10,830. 


13,929. 


15,076. 
18,514. 
21,688. 


31. 
705. 


[den Inhabern zum 2. Janvar 1877 hierdurch mit der Aufforde⸗ 
tung gekündigt, den Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungstage 
20. [an, auf unſerer Kaffe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 


rückſtändigen Pfandbriefe und zwar aus dem Kündigungstermine: 


760. 767. 808. 876. 938. 1121. 1202. 1494] Serie V. a 500 Thlr. Nr. 2963. 5909. 6559 
1536. 1610. 1685. 1834. 1874. 2278. 244}, 2449| Serie VI. a 1000 Thir. resp. 3000 Mark 9 a 
2631. 3375 2679. 2834. 2975. 3242. 3291. 3295. 8373. K eee ee 
354. 33 3501. 3653. 3928. 3989. 3995. Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 M 2 7 
“ill. 8005 5701 2007, 5207 4785. 4790. 4911.] 1802. 3836. 6780. 77445 ee 
5028. . 5104. 5304. 5419. 5451. 5517.| Serie VIII. a 200 Thir. resp. 600 
5572. 8072, 6498, 6302. 9127 9275 8013. 8242. 7655. 7972. 13,075. 5 E E a 
347. 8454. 5742. 9127. 9258. 9514. 9691] Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 M 
3 5140 30,770, 10881. 11,388. 11,484. 12,189. 12,377. 12,623.|7397. 7 ä 
3. 13,380. 13,392. vom 1. Juli 1874, mit K Nr. 5 
Ser. VI. a 200 Thlr. resp. 600 Mark: Nr. 16. 69. i er er 
108. 119. 181. 204 205. 429. 453. 811 Serie I a 1000 Thlr. Nr 1751. 3752. 4019, 6878 
521, 1079 1055 1175 1349 120 891. 894.7648. 8631. 10,595. 11,886. i 7 
2. 1043. 1349. 1449. 1521. 1597.| Serie II. a 200 Thlr. Nr. 2345. 7222. 7371 
1601. 1788. 1800. 1849. 1910. 2012. 2221. 2305. 9339. 10,385. 14,705. 14,962. 15,270. 15,774. 16,853 16 688 
2445. 2636, 2675. 3618 2819. 2861. 3034. 3048.118,801. 19,245. 19,564. 19,952. S. SED 
3323. 3336. 3426. 3651. 3672. 3771. 3776| Serie III. a 100 Thlr. Nr. 364. 933. 21 
5083 3801. 3008, 4200. “all. 4802, 4938, 5018| 4155. 5052. 5470. 6758. 9091. 9171 9802 10 78 
3. 5162. 5180. 5182. 5230. 5258. 5299. 5358. 10, 806. 10,996. 11,088. 11,594. 12,210. 13,045. 
546, 5798. 5909. 5934. 5986. 5989. 6004. 6047113203. ` j 5 a 
37. 6373. 6407. 6413. 6465. 7015. 7141. 7165. Serie V. a 500 Thir. Nr. 6130 
7207. 7481. 7502. 7565. 7736. 7819. 7961. 8140. r ; i 
8195. 8313. 8511. 8572. 8780. 8828. 8919. 9007. u = nn 109714. 9841 911607 13253 14 159; er 
; 9111 10195 1 9150 9714 9826. 9902. 9926. 10,087. 15,414. $ ; REREN rete a= e 
. 10,125. 10,130 10,183. 10,191. 10,434. 10,603. 10,762 u 5 7 
10.932. 10,964. 10,987. 11,027. 11,100. 11,158. 11,695. 11,938 89 177 0 eee eee 
12221. 12360. 12.438. 18,137. 1,161. 12875. 13 96. 14200] gem KI. 825. 15 194. 18 018. 600. Mark ger, 4486. 8820. 
14.836. 14,966. 15,189. 15,541. 16 082. 16,110. 16,223. 16,334. e 
16,647. 16,858. 16,975. 17 547. 18,107. 18,272. 18,454. 18,948] „Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark Rr. 2994. 3074. 
19453. 20,863. 21,507. 21,701, 21,946. 22,464, 22,612. 22,85.| 5025. 5391. 6194. 6251. 7070. 9211. 10,382, 
23.037. 23,113. 23,291. 24,131. 24,165. 24,714. 25,165. 25,432. m 2. 3 1875 mit $ i 
25,479. 25,978. 26,202. 26,335. 26,453. EA g ee on Be IE 4 
Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark.: Nr, 6. 34.] „ Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 744. 2590. 2932. 6019 
36. 75. 108. 110. 154. 262. 374. 394.] 6211. 6698. 9714. Í 
426. 644 670, 677. 692. 703. 806 848.} Serie II. a 200 Thlr. Nr. 485. 559. 2527. 3483 
929. 1244. 1298. 1526. 1566. 1678. 1759. 1809.] 3710. 3961. 7011. 7087. 7131. 9481. 11,397. 11 750. 
2089. 2124. 2276. 2474. 2566. 2659. 2665. 2728. 11.774. 13,686. 14,458. 14,704 14,928. 17,804. 19,679. — 
2966. 3110. 3131. 3291. 3322. 3718. 3722. 3739. Serie III. a 100 Thlr. Rr. 398. 456. 582. 773 
3868. 3917. 4127. 4245. 4253. 4311. 4319. 4598] 1550. 1732. 2753. 3186. 4765. 7137. 7654. 8464. 
4750. 4847. 4918. 4920. 5095. 5147. 5187. 5271| 8514. 8653. 9893. 10,288. 11,154 11,214. 11,450. 11,846. 
1526. 5657. 6936. 6319. 6834. 7009. 7199. 7213. 11,868. 11,993. 12,576. 14,346. Br: 
7227. 7851. 8211. 8106. 8164. 9272. 9349. 10656 Serie V. a 500, Thlr. Nr. 544. 70l. 932. 1745, 
35.10 874. 11,111. 11,228 11,975. 12233 12,460 12 937. 13,295 2348. 2948. 3717. 4810 6139. 6270. 6332. 7, 
13,348 Serie VI. a 1000 Thlr. resp. 3000 Mark Nr. 68. 8731. 


13,641. 147708. 16145. 16,650. 17.511. 17,739. 22,001 

erie VII. a 500 Thir, resp. 1500 Mark Nr. 2080. 

ee p. 1500 Mark Nr. 2080. 4366. 
„Serie VINL a 200 Thlr. resp. 000 Mark str, 3332. 


y 5374. 
7833. 13,033. 14,897. 16,163. 17,068. 17,084. 17,825. 


j Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt dem noch nicht 
fälligen Kupon Nr. 10. und dem Talon in coursfähigem Zuſtande 18,002. ` 
eingeliefert werden, — Der Betrag des etwa fehlenden Kupons Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark: Nr. 233. 637 
22. wird von der Einlöſungs Val ta in Abzug gebracht. 1205. 1493. 1727. 2383. 2880. 3967. 4976. 6190. 
Die nicht eingehenden Pfandbriefe verjähren binnen dreißig 10,826. 5 
Fahren zum Vortheil des Kredi'vereind, i vom 1. Juli 1875, mit Kupons Nr. 7 bis 10 der 4. 
Zur Bequemlichteit des Publikums ift nachgegeben, daß die i Kuponsfolge: 5 
gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe Serie I. a 1000 Thlr.: Rr. 226. 336. 1934. 2361 
auch mit der Poft, aber frankirt, eingeſendet werden können, inf 2403. 3869. 3925. 5268. 5830. 5929. 6835. 7172. 
welchem Falle die Gegenſendung der Valuta möͤglichſt mit um-] 7196. 7607. 9768. 10,344. 10,44. 11,982. i 
gehender Poft, unfrantirt, ohne Anſchreiben und unter Deklara⸗ Serie II. a 200 Thlr.: Nr. 1160. 1559. 1795. 3121 
tion des vollen Werthes erfolgen fol, 4200. 4598. 5186. 7462. 7943. 8243. 8520. 8676. 
9290. 10,177. 10,730. 10,825. 11,858. 11,966. 12,119. 12,447. 


12,664. 12,825. 12,909. 14,457. 


Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch 
16,468. 16,774. 17,026. 17,735. 


17,809. 19,443. 19,514. 19,841. 


vom 1. Juli 1868, mit Kupons Nr. 3 bis 10 der 3. Serie III. a 100 Thlr.: Nr. 144. 1106. 1211. 1520 
Kuponsfolge: 1572. 1888. 2565. 2641. 2661. 3213. 3725 4285. 

Serie II. a 200 Thlr. Nr. 9453. 5402. 6075. 6176. 6932. 6979. 7053. 9460. 10.586. 
vom 1. Juli 1869, mit Kupons Nr. 5 bis 10 der 3. 10,878. 11 066. 11 087. 11,250. 11,566. 11 662. 11,727. 12 702, 
Kuponsfolge: 12715. 14,472. 14,473. ) A 

Serie II. a 200 Thlr. Nr. 9434. Serie V. a 500 Thlr.: Nr. 462. 1177. 1585. 1769 
vom 2. Januar 1870, mit Kupons Nr. 6 bis 10 der 3. iri 3530. 3894. 5252. 39004 
Kuponsfolge: erie VI. a 1000 Thlr. resp. 3000 Mark: Nr. 278 , 

Serie III. a 100 Thlr. Nr. 907. 4357. 15,480. 20,413. 21/085. . 
Serie VII a 500 Thlr. resp. 1500 Mark: Nr. 713. 2252. 


vom 1. Juli 1871, mit Kupons Nr. 9 und 10 der 3. 


Kuponsfolge: 5643. 5973. 6162. 6613. 6862. 7971. 11,852. 11,854. 
Serie II. a 200 Thlr. Nr. 9435. Serie VIll a 200 Thlr. resp. 600 Mark: Nr. 96. 2855. 
vom 1. Juli 1872, mit Talon zur 4. Kuponsfolge: 5186. 12,609. 14,006. 14,907. 15,138. 15,625. 15,923. 17,597. 
Serie II. a 200 Thlr. Nr. 13,425. 17,599. 22,388. 23,075. 23,082. 23,477. 
vom 2. Ianuar 1873, mit Kupons Nr. 2 bis 10 der 4. Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark: Nr. 2049. 2285. 
Kuponsfolge : 2653. 2882. 4289. 4479. 5519. 6778. 7733. 8033. 
Serie III. a 100 Thir. Nr. 7118. 8837. 9748. 11,018. 
vom 1. Juli 1873, mit Kupons Nr. 3 bis 10 der 4. vom 2. Januar 1876, mit Kupons Nr. 8 bis 10 
; Kuponsfolge: der 4. Kuponsfolge: 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 549. 10,023 10,349. 11,679. Serie 1. a 1000 Thlr.: Nr. 678. 3774. 4762. 5661 
Serie II. a 200 Thlr. Nr. 1504. 1718. 6454. 7278.| 6299. 7589. 8165. 8461. 8708. 10,178. 11,006. 11 163, 
8149 9154. 9421. 10,306, 10,547. 16,016. 16,323. 19,049.| __ Serie I. a 200 Thlr.: Ar. 1730. 3929. 4645. 5235. 
Serie III. a 100 Thlr. Nr. 2318. 3274. 3402. 3607.| 5816. 6219. 6332. 7128. 7539. 7858. 7986. 8184. 
5213. 5780. 7715. 7939. 10,661. 11,244. 11,445. 11,793.] 8900. 9316. 9486. 9675. 10,356. 11,190. 11,212. 12 118. 
412,520. 13,564. 14,205. 14,917. 12,242. 12,433. 12,629. 13152, 13,898. 13,961. 14 926, 14.973. 
Serie V. a 500 Thlr. Nr. 232. 1077. 4411. 5958.|14,974. 15,320. 15,400. 15,487. 16,773. 18,834 19,402 19.427 
Serie VI. a 1000 Thlr. resp. 3000 Mark Nr. 4322, 4578. Serie II a 100 Thlr.: Nr. 883. 902. 907. 1374. 
4612. 7512. 8394. 1495. 1737. 1752. 1912. 2125. 2217. 2409. 2458. 
Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 Mark Nr. 939. 3153.] 2519. 2820. 3134. 3478. 4241. 4825. 4947. 5276. 
6899. 7760. 3 6153. 6624. 6654. 6730. 6876. 6908. 7051. 7564. 
3 Serie VIII. a 200 Thlr. resp. 600 Mark Nr. 1653. 9496.) 7841. 8421. 8422. 9360. 9493. 9504. 9707. 10.093. 
12,909. 13,237. 14,686. 10,435. 10,728 11,118. 11,320. 11,346. 11,618. 11,832 11,946 
Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark Nr. 198. 550. 12,725. 13,621. 14,329. 14,795. 3 
2605. 6844. . Serie V. a 500 Thlr.: Nr. 251. 313. 642. 951. 
vom 2. Januar 1874, mit ne Nr. 4 bis 10 der 4. 1877. 2088. 4148. 
R Kuponsfolge: Serie VI. a 1000 Thlr. resp. 3000 Mark: Nr. 2 
Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 759. 4883. 5663. 5515. 7016. 7277. 8865 13,421. 18359. 10 558 24433 
Serie II. a 200 Thlr. Nr. 680. 686. 1037. 1136. Serie VII. a 500 Thlr. resp. 1500 Mark: Nr. 343. 1625. 
1976. 3597. 4057. 4175. 6807. 7053. 7253. 8394.] 1656. 1739. 2003. 2041. 3018. 3110. 3174. 3699. 
9430. 10,266. 10,330. 12,423. 13 357. 19,293. 4845. 6322. 6650. 7004. 9135 11,085 12 419. 
Serie III. a 100 Thir. Nr. 1280, 1790. 1802. 1812. Serie VIll. a 200 Thlr resp. 600 Mark: Nr. 1107. 1526. 
1950. 2300. 3713. 4059. 4122. 4375. 4452. 4828| 1787. 1922. 2414. 2721. 3763. 4269. 4417. 6808. 
5152. 6575. 6581. 7166. 7244. 7301. 9792. 9821.] 7969. 8048. 8064. 8591. 9677 10 660. 12 103 12,321. 


13,529. 14,065.|12,839. 16,452 16 678. 17,354. 17,838. 19,142, 19,145. 19,755. 


9886. 12,341. 12,518. 12,567. 13,217. 13,287. 
19,987. 22,754. 24,282. 


14,333. 14,915, 


15,376. 15,529. 16,335. 16,386. 


4 


1 


Serie IX. a 100 Thlr. resp. 300 Mark: Nr. 


1183. 1279. 2211. 2394. 
4510. 4858. 5258. 5295. 
11,041. 11.075. 12 044. 12 487. 
hierdurch wiederholt aufgerufen 


68. 
2403. 3547. 3941. 4448. 
5370. 9208. 9689. 10,601. 

12,495 

und deren Beſitzer aufgefordert, 


den Kapitalbetrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren 
Zinsverluſtes unverweilt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 12. Juni 1876. 


Königliche Direktion 


des neuen landſchaftlichen 


Kredit- Vereins für die 


Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 


loſſen, 
. Maßregeln während der 
pien Stadt zur Ausführung, fom 
1. Der Seinen ſämmtliche 


früherer Unterſuchung anzune 


Geſundheit nachtheilig iſt, 
2. Die Polizei » Verordnung 


Die unterzeichnete Sanitäts⸗Commiſſion hat in Puder Sitzung 
daß im Intereſſe der öffentlichen Geſund 


bevorſtehenden Sommermonate in 
men ſollen. 
r Brunnen, von denen auf Grund 


ift forafali aufrecht zu erhalten. 
vom 27. Mal 1873 betreffend die 


Desinfection der Abtritks- und Senkgruben ift ſtrenge hand- 


zuhaben. 


Sämmtliche Hausbeſitzer find anzuhalten, die Mb- 


tritts⸗ und Senkgruben bis zum 15. Juli d. J. zu räumen. 

Die Desinfection dieſer Gruben ift unmittelbar vor der Aug- 

fon beſonders eln zu bewirken. Die Sanitätscommiſ⸗ 
e 


ion empfiehlt als Desin 


arbolſäure. 


etionsmittel rohe mindeſtens 50 sige 


3. Die auf den Wochenmärkten wie fonft feilgebotenen Lebens- 


mittel und Getränke, insbeſ 
polizeilicher Controlle unte 
4. Auch in dieſem Jahre iſt 


ondere auch das Bier, follen ftrenger 115 Gel Nutzungswerthe von 24 Mark 
f 


rworfen werden. Be A OA 
eine ſyſtematiſche Reviſion ſämmt⸗ 


licher Grundſtücke der Stadt vorzunehmen, um etwaige Uebel- 


ſtände in ſanitärer Bezieh 


ung zu entdecken und zu beſeitigen. 


Die Sanitäts⸗Commiſſion erwartet von ihren Mitbürgern eifrige 
Mitwirkung bei dieſen im allgemeinen Intereſſe durchaus erforderlichen 
Maßregeln, insbeſondere werden alle Haushaltungsvorſtände erſucht, 


auch ihrerſeits bei den regelmäßige 


n Desinfectionen und dahin mitzu⸗ 


wirken, daß nur geruchsfreie und lie Abflüſſe aus den Grund- 


ſtücken auf die Straße getreten. 


Au 


Miether, welche durch ihr Ver- 


balten das öffentliche Intereſſe ſchädigen, würde von den Hausbeſitzern 
bei der Polizeibehörde aufmerkſam zu machen ſein. 


Poſen, den 9. Juni 1876. 


Die Sanitäts⸗Commiſſion. 


gez. Staudy. Eisner. 
Dr. v. Kaczorowski. 
Rump. Dr. Samter. 


V. 


Dr. Fraenkel. 


Dr. Gall 
d. Lanoken. Dr. Mayor. 


v. Stanowski. Dr. Witaski. 


Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf die vorſtehende Publication der Sanitäts⸗ 
Commiſſion mache ich darauf aufmerkſam, daß die dort erwähnten ge⸗ 
ſundheitspolizeilichen Anordnungen Seitens der mir nachgeordneten Be⸗ 
amten in ſorgfältigſter Weiſe zur Durchführung werden gebracht werden. 


Zugleich ordne ich a 
Mai 1810 (Amtsblatt 1873. 
Sanitäts⸗Commiſſion hierdurch an, 


ch auf Grund der Polizei „ 27. 
S. 239) entſprechend den Beſchlü 


y chlüſſen der 
daß ſämmtliche Hausbeſitzer die auf 


i tücken befindlichen Abtritts⸗ und Senkgruben fpätefteng bis 
jun 15. ul 5 zu an haben, wofern diefe Reinigung nicht inner- 


{ 
legten 4 Wochen erfolgt ift 
25 lad bringe ich in Erl rug, 


Verordnung jeder Hauseigenthüme 


g, daß nach der genannten Polizei- 
r verpflichtet ift, die auf feinem 


üde befindlichen Abkritts⸗ und Senkgruben, Latrinen, Schlamm⸗ 
Ven Abus fande und Rinnſteine forigelest zu desinfiziren, daß Dies 


(ben ſtets in geruchloſem Zuſtande 
5 Poſen, den 9. Juni 5 


v 7 a 187 
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Bekanntmachung. 


Zur Vergebung des Neubaues eines 
Durchlaſſes auf der Schroda⸗Schwer⸗ 
ſenzer Landſtraße, Territorium Zielnik 
Nod, welcher exkl. der in natura zu 
leiſtenden Hand» und Spanndienſte auf 
173 M 56 Pf. veranſchlagt ift, an 
den Mindeſtfordernden habe ich auf 


Freitag, | 


den 23. Juni cr, 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Büreau Termin anberaumt, 
wozu Bietungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Koſten⸗ 
anſchlag, ſowie die Lizitations-Bedin⸗ 
gungen in meinem Büreau eingeſehen 
werden können. 

Schroda, den 8. Juni 1876. 

Königlicher Landrath. 

— Der über das Vermögen des Kauf- 
on Robert Witkewski in Po- 
ſen durch Beſchluß vom 31. mea 1875 
eröffnete Faufmänniiche Konkurs ift durch 
Verthellung der Maſſe beendet 

Voſen, den 12. Sum 1876. 

Königliches Kreisgericht. 


ee eee 
Handels⸗Regiſter. 

Die in unſerm Firmen -⸗Regiſter unter 
Nr. 818 eingetragene hiefige Firma 
Samuel Aronheimt ift erlofchen. 

Pofen, den 12. Juni 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Handels⸗Regiſter. 


ſich 


efinden. 


"Volizei-Präfident 
taudy. 


Handeis⸗Regiſter. 
In unſer Firmenregiſter ift einge 

tragen: 

bei Nr. 166, woſelbſt die Firma H. 
Knaſter und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hirfch Knaſter 
zu Poſen aufgeführt ſteht, in Ko⸗ 
lonne 6: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
und Kaufvertrag auf den Kauf 
mann Jacob Blumenthal zu 

oſen übergegangen, welcher das 

andelsgeſchäft unter der Firma 
H. Knaſter Nachfolger fort 
führt; vergleiche Nr. 1662 des 
Firmenregiſters; 
unter Nr. 1662 die Firma H Knaſter 
Nachfolger, Ort der Nieder⸗ 
Tayag Poſen und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Jacob 
Blumenthal zu Poſen; 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage. 
Poſen, den 10. Juni 1876. 


Königliches Kreis⸗ Gericht. 


Brennholzverkauf. 


Aus den in Nähe des ſchiffbaren 
Wartheſtroms belegenen Forſten des Mas 
jorats Oberſitzko ſollen 


Montag 
den 19. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


in Oberſitzko im Gaſthofe desſm 


Herrn Kronthal, 


unter den im Termin bekannt zu 


In unfer Firmen Regifter ift einge- machenden Bedingungen circa 6030 


tragen: 

bei Nr. 1439 die Firma Hugo 
Tilsner, deren Nlederlaſſungsort 

Poſen war, ift erloſchen; 
unter Nr. 1661 die Firma Theodor 
Jahns, Ort der Niederlaſſung 
Aale und als deren Inhaber der 
aufman Theodor Jahns zu 


Poſen; 

zufolge Verfügung vom heutigen Tage. 
Poſen, den 9. Juni 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Raummeter kiefern 
Beet wor i Oberst 
rünberg be erſitzko, 
= den 12. Juni 1876. 


Dus Forſtamt. 


Eine gangbare Reſtauration, Hotel 
oder Gaſtwirthſchaft in einer belebten 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt wird zum 
J. Juli oder auch ſpäter zu pachten 
geſucht unter Chiffre N. S. 1000 
poſtlagernd Poſen. 


356 


eitspflege nach⸗ 


men iſt, daß ihr Waſſer für die 


Bekanntmachung. 


In unſerem Depoſitorio werden fol 
gende Teſtamente bereits über 56 Jahre 
aufbewahrt: 

a. das Teſtament der Dobrowol⸗ 
ski'ſchen Eheleute aus Kroto⸗ 
ſchin, errichtet am 21. Novem 
ber 1801, 

b. das Teſtament der Frau Ca: 
tharing v. Borowska, geb. 
v. Koſzutska aus Stabo: 
ſzewice, Kreis Adelnau, vom 
16. December 1819. 

Die betreffenden Intereſſenten, welche 
ihre Rechte auf die Publikation nach, 
weiſen können, werden in Gemäßheit 
des § 218 Titel 12 Theil I des Allge⸗ 
‚meinen Qand = Rechts aufgefordert, die 
Publikation dieſer Teſtamente nachzu⸗ 


n 

Krotoſchin, den 7. Juni 1876. 

Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Adolph 
Kuttner gehörige, zu Mielzynek 
unter Nr. 7 belegene Grundſtück, das 
[mit einer Geſammtfläche von 18 Hektar 
24 Ar 50 Quadratmeter der Grund- 


ſteuer unterliegt und mit einem Rein: 
ertrage von 33,% Thlr. zur Grundſteuer 


I 


r Gebäudeſteuer veranlagt ift, fol 
in nothwendiger Subhaſtation 


am 12. Septbr. 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, 
und das Urtheil über die Ertheilung 
oder Verſagung des Zuſchlages an 
demſelben Tage, Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypo- 
thekenſchein, Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, deren Einrelchung jedem Sub⸗ 
e geſtattet iſt, 
gleichen etwanige befondere Bedin- 
gungen können im Bureau III. ein 
geſehen werden. 

Gleichzeitig werden alle Diejen'gen, 
welche Eigenthum oder anderweite 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Gin 
tragung in das eee, bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Gneſen, den 6. Juni 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. Nobach. 


Submiſſion. 

Die Lieferung und Anbringung der 
für das Geſchäftsgebäude hieſigen Kö⸗ 
niglichen Kollegialgerichts erforderlichen 
Rinnenverkleidung aus zum Theil ge⸗ 
triebenem Zinkblech ſoll vergeben wer⸗ 
den und iſt hierzu Termin auf 


Sonnabend 
den 24. Juni 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Baubureau, Magazinſtraße Nr. 4 
hierſelbſt, angeſetzt, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen einzuſehen und die vere 
ſchloſſenen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Offerten recht⸗ 
zeitig einzureichen ſind. 
Poſen, den 13. Juni 1876. 


Der Bauinſpektor. 
irt, 


Wekanntmachung. 


Montag den 19. Juni c. und dar 
auf folgende Tage, mit Ausnahme des 
Freitags, ſollen von früh 9 Uhr ab in 


Klein Groitzig 
; bei Chobienice 
die zu der Ferdinand 
Gaffſte ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Mobilien und Inventar⸗ 
ſtücke, als: Meubles, Silberſachen, 


Haus und Wirthſchaftsgeräthe, Glas, vorräthig bei 


Porzellan, Kleidungsſtücke, Haushal⸗ 
tungs vorräthe, Leinenzeug, Betten, Mar 
tragen, Bücher, Noten, ein Fortepiano, 
Ackergeräthe, Maſchinen, Arbeits- und 
Kutſchwagen, Stallutenſilien, 


theile, Leder, Flachs ꝛc. ꝛc. öffentlich 


meiftbietend gegen gleich baare Zahl. 
f - s ift eine braunrothe Plüſchgarnitur und 


lung verkauft werden. 
ollſtein, den 13. Juni 1876 


Der Konkursverwalter. 
Dienſtag den 20. d. M., Vor- 


Kreis Poſen, ein 14 Tage altes Fohlen 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 


Das Diſtrikts Kommando 


loben öffentlich der 5. Gendarmerie- Brigade 


zu Poſen. 


Ein Gut von 100 bis 30 3 arf mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 
300 Morgen, guter Boden, de, 
deutſche Gegend, wird baldſe ar 


zu kaufen geſucht. 


Offerten unter G. 8. 100 Flora⸗Looſe 
poſtlagernd Polkwitz erbeten. 1/7, v. Baſch, Berlin, Moltenm. 14. 


Eiſen 7 


Markt 82, 2 Tr, v. früh von 8—9, 
Nachm. v. 2—3 zu verkaufen. 


ittags 9 Uhr, wird in Tarnowo, ſpinde zu verkaufen. 


Warnung vor Täuschung! 


Der General-Agent der Singer Manufaft. & Co., Herr G. Neidlinger, wagte es vor Kurzem, 
poleer Behauptung, daß er das deutſche Publikum wiſſentlich über den 5 feiner ſogenannten Origi⸗ 
nalmaſchinen täuſche, indem er ſolche größtentheils aus Glasgow in England beziehe, eine Verdächtigung 
und Lüge zu nennen, und berief ſich dabei auf die Hamburger Einfuhrliſten, nach welchen er ſeine Maſchi⸗ 
nen aus Newyork erhalte. 1 s EAL A 

‚Heute en uns die Hamburger Einfuhrliften vom 20. April bis 29. Mai d. J. vor, nach welchen 
Herr Neidlinger allerdings 14 Kiſten und 26 Körbe aus Newyork, dagegen aber Eintauſenddreihnn ⸗ 
dertſiebenundvierzig Kiſten und 900 Körbe aus Leith, dem Hafen von Glasgow, empfing 


und zwar: Ä : 
Newyork, 20. April 13 Kiſten 26 Körbe, 
. ee 
14 Kiſten 26 Körbe. 
11. Mai 199 Kiſten 300 Körbe, 
15. Mai 13 ʒ - z 


Leith, 


z 200 

„ 17. Mai 115 200 
„ 24. Mai 64 ũ =» 
= 29. Mai 136 200 


1347 Kiſten 900 Körbe. . 2. 
$ Alſo, während er es wagte, uns der Lüge zu zeihen, hat er obige 1347 Kiſten und 900 Körbe be⸗ 
reits beordert und unterwegs. 2 £ 3 ; 

Und bei ſolchen, doch nur auf die Dee h berechnenden Manipulationen wagt es dieſer Herr 
General⸗Agent von Täuſchung zu ſprechen, die fih die Händler mit deutſchen Fabrikaten ihm gegenüber 
ſchuldig machen, er, der ſeit Jahren dem Publikum engliſches Fabrikat und Machwerk für theures Geld als 
amerikaniſche Waare verkauft. y ; $ 3 ; 

5 Wie lange wird ſich das deutſche Publikum ſolches noch bieten laſſen und wann wird es endlich 
einſehen, daß ſeine 3 Induſtrie von dieſem Herrn General-Agenten tagtäglich in Schmutz her⸗ 
abgezogen wird, indem er erklärt, daß alle anderen Fabrikate als die ſeinigen werthloſe Nachahmungen ſind 
und wie lange wird es Herr Neldlinger noch wagen, dem Publikum feine Glasgower Machwerke als 
ameritaniſche Singernähmaſchinen zu verkaufen? R k s 

Wir werden nicht aufhören, das Publikum vor ſolchen Manipulationen, die Herr Neidlinger, 
wenn ſolche ein Anderer verſuchte, wahrſcheinlich als Betrug bezeichnen würde, zu warnen und immer wie⸗ 
der 9 hinweiſen, daß es nicht nöthig hat, ſein theures Geld für engliſche Waare, die ihm als amerika⸗ 
niſche verkauft wird, wegzuwerfen, wo es heſſere und billigere deutſche Fabriate erhalten kann. 

Schließlich machen wir das Publikum noch darauf aufmerkſam, daß Herr Neidlinger in ſeinen 
verſchiedenen Filialen deutſche Maſchinen, die ihm irgend ein kleiner Fabrikant gemacht hat, als abſchrecken⸗ 
des Beiſpiel gegenüber feinen Fabrikaten hinſtellt, um dem Publikum die Güte feiner Waare, gegenüber der 
deutſchen Maſchine augenſcheinlich zu machen, daß er alſo zu Mitteln greitt, die ein redlicher Kaufmann als 
Marte erh 5 würde, die er aber benutzen muß, will er ſeine Waaren überhaupt noch auf deutſchem 

arkte erhalten. 

Für den Fachmann brauchen wir übrigens wegen der Güte des deutſchen Fahrikates gegenüber 
De Pan G. Neidlinger ſo pomphaft angeprieſenen echten amerikaniſchen Singernähmaſchinen nichts 
zu bemerken. 

Foür den Nichtkenner behaupten wir, daß die Erzeugniſſe der deutſchen Singerfahriken das echte 
amerikaniſche Fabrikat ſchon ſeit längerer Zeit erreichen und mehrfach übertreffen und umſomehr noch das 
von Herrn G. Neidlinger als amerikaniſch angeprieſene, der Glasgower Fabrik. Eine Behauptung, deren 
Richtigkeit jeder Kenner den ſich dafür Intereſſirenden an den betreffenden Maſchinen ſehr gern nach⸗ 


weiſen wird. 
Seidel & Naumann. 


Dresden, im Juni 1876. 
Nach genommener Einſicht in die Hamburg⸗Altonger 0 vom 20. und 28. April, 
11., 15., 17., 24. und 29. Mai d. J. beſtätigen wir den Herren Seidel u Naumann, daß genannten Liſten 
nach, Herr Œ Neidlinger, Hamburg, 14 Kiſten und 26 Körbe Nähmaſchinen aus 

1347 Kiſten und 900 Körbe Nähmaſehinen aus Leith (Hafen für Glasgow) empfing. 


Die Redaktion der Dresdner Nachrichten. 


Seuguchmenb auf obige Annonce empfehle ich die neuen patentirten Singer Nähmaschinen 
aus der Fabrik der Herren Seidel & Naumann in Dresden als das Beſte in Nähmaſchinen was bis 
dato exiſtirt. Dieſelben übertreffen in Solidität und Leiſtun f den alle anderen Fabrikate, die inländi⸗ 
ſchen ſowohl als die amerikaniſchen und engliſchen und wird ſe bſt der Nichtfachmann die immenſen Vorzüge 


dieſer Maſchinen ſofort erkennen. \ 
| Emil Maitheus, 


Poſen, den 14. Juni 1876. 
alleiniger Vertreter für die Herren Seidel & Naumann, 
Geſucht ein Darlehen auf — PF a T A A AA A AA A 
2 Jahre von 5 


6—7000 Mark 
gegen ſehr ſicheres Unterpfand. ] 
Gef. Offerten unter L. D. 80 
an die Exp d. Stg. einzuſenden.] 

Birkenbohlen 
werden in größeren Poſten gegen Baar⸗ 5 
zahlung gekauft. Franko⸗Offerten sub 
C. S. an G. L. Daube 4 Co. 
22 ͤ V 

Mauerſteine, 
alte, find billig abzugeben bei 
Spiegelberg, Hager & Co, 
General- Anternehmer für 


ewyork und 


Dresden. 


Prämiirt: 


„Bios 


Alpenkräuter-Magen⸗ 
Bitter, 


erfunden und nur allein echt zubereitet von 


M. Meyer & Hirschfeld 


in 
Kulmſee. 


TEA 


£6 | Königsberg 


puomıraı 


Danansführungen, Mit Waſſer semifeht erfriſchend und 
Waſſerſtraße 1. hlend. 
Weißer Vertretung für Voſen: 


Bferdezahn Mais.“ 


friſch und zuverläſſig, 


S. Adamski, 


; Wilhelmsplatz Nr. 6, 
Zu haben in fat allen renommirten Delikateſſenhandlungen, 
Reſtaurationen, Konditoreien und Hotels. 
TTT 

Pepsin- Essenz aud vojarni des Profeſſor 


Dr. O. Llebreich. 


Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte 
von allen Pepfinpräparaten, ift als wohlſchmeckendes, diätetiſches Mittel 
bei Appetitlosigkeit, schwachem oder verdor- 
benem Magen etc. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. 
Flaſche 15 und 20 Sgr. 

Reines Malz extract. Bewährtes Nähr- 

mittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Hausmittel 
gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 77 Sgr. 
Malz extract mit Eisen. geit verbau- 
liches Eiſenmittel bei Blutarmuth, Bleichſucht ꝛc. Preis pr. Flaſche 10 Sgr. 
Droguen, Chemieallen, cosmetische Seifen, Sa- 
Ileylsäure-Mittel ete. empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin. 
la e i 


Briefl. Bestellungen werden prompt ausgeführt. Für Wiederverk. Rabatt. 


Friedlaender & Co., 


Schloßſtraße 4. | 


Amzugs halber 


noch mehrere gut erhaltene Möbel 


Waiſenſtraße 8 zwei große Laden⸗ 


Nur 3 Mark. 


Große,, 
ernröhre 


oll lang, fein ausgeſtattet vers 
gegen siy peir von nur 3 
ändler Engros⸗Preiſe. 
B. Pfeifer, Berlin, 
ragoner⸗Str. 26. 
a 3 M., 11 für 
30 M., Ziehung 


5 


Mein mit dem heutigen Tage eröffnetes 


Reſtaurant und Bierlokal 


in Tlisner's Hötel, Friedrichsſtraße 30, 
erlaube ich mir dem geehrten Publikum ganz ergeber ſt zu 


empfehlen. 
J. Kuhnke. 


Montag, den 19. Juni, findet hierſelbſt die 
letzte Vorſtellung ſtatt. -GR$ 


Circus Renz, 


Kanonenplatz, Posen. 
Freitag, den 16. Juni 1876. 
Sneewittchen. 


Pantomime in 5 Tableaux, nach dem gleichnamigen Märchen für den Circus 


haben. x A : : i 2 
D iftlich ein⸗ [Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ neu bearbeitet und in Szene geſetzt vom Direktor E Renz 

micht, Ph eine ofarin a] uud chekenbuch bedürfende, aber nicht einge] 1. Tableau: Der Zauberſpiegel. — 2. Tablau: Bei den Zwergen. 

! tragene Realrechte geltend zu machen 3. Tableau: Die Vergiftung. — 4. Tableau: Sneewittchens Eriwa 


bei 5 2 : 

o hia. waia nicht inf haben, werden aufgefordert, diefelben) ehem. — 5. Tableau: Das Krönungsfeſt. 

unterm Amtsbezirke feinen Wohnſitz ſur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ Zum Schluß: Große Apotheoſe i 

Hat, muß bei der Anmeldung ſeiner kenë im Verſteigerungs⸗Termine anzu Vorkommende Tänze und Gruppirungen ausgeführt von 120 Perſonen. 

Forderung einen am hieſigen Orte melden. neja Die Ausftattung: Coſtüm, Requiſiten, Dekorationen, Equipagen neu. 

wohnhaften oder zur Praxis bei uns Das urtheil über die Ertheilung —— — 

berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ des Zuſchlags ſoll im Termine 

tigten beſtellen und zu den Akten an. den 16 Auguſt 1876 

zeigen. Denjenigen, welchen es hier 55 S / 

an Bekanntſchaft fehlt, werden die Mittags 12 Uhr, 

ür ir Se erde an N Gerichtsſtelle verkündet 

ia werden. 

ſchlagen. Tremeſſen, den 9. Mai 1876. 

Als definitver Maſſenverwalter ift PEN f A 

der Pardermeifter Nanus zu But Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


heut beſtätigt worden. * 
Grätz, den 3. Juni 1876. Der Subhaſtationsrichter. 


Königliches Kreis Gericht. Bekanntmachung. 


Der Konkurs⸗Kommiſſarius. 
ac Die Mitglieder des Sterbekaſſen 


Subhaſtations⸗Patent. Renten-Vereins für die Povinz Poſen 


as dem Elgenthümer Franz werden gemäß 8 30 des Vereinsſtatuts 

a È EE ; spur 

sen, b) General⸗Verſammlung 

Nr. 10 belegene Grundſtück ſoll im : 

Termine j 5 auf Freitag 

den Aber ne 1308, den 23. Juni 1876, 

ormittags 9 Uhr, Abends 7 Uhr, 

im Lambert'ſchen goncert⸗ 
Saale j 

eingeladen. 


Dampterverbindungen | Jamikien- Nachrichten. 
zwischen Stettin und Stolpmünde, Die Verlobung meiner Ted- 
Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., : : 
Tilsit, Biga, Reval, t „Petersburg ter Amalie mit dem Gute⸗ 
(Stadt), Copenhagen othenbur 
Flensburg, Kiel, amburg, Brendni beſitzer Herrn Carl Busse òu 
Antwerpen, Middiesbrough of Tees Kowanowo erkläre ich hiermit 
unterhält regelmässi für aufgehoben. 

Klempitz, 14. Juri 1876.7 


g 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 
Ein junger, gebildeter Landwirth, z 
drei Jahre beim Fach, der polniſchen 0. Hemmerling, Gutsbeſitzer. 
Die Entbindung meiner lieben Frau 
von einem kräftigen Jungen zeige hier⸗ 


Sprache mächtig, dem es auf hohes Ge⸗ 
halt nicht ankommt, e 
x + K. 
mit allen Bekannten und Verwandten 
ergebenſt an. Paul Wilcke. } 4 


In dem Konkurſe über das Vermö⸗ ? 

gen des Kaufmanns Stanislaus Subhaſtations⸗Patent. 
Szezodrowski zu But ift zur Das in sn Kreis Mo- 
Anmeldung der Forderungen der Kon gilno, fub 

kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis thümer Mathaeus und Marianna 


zum eb. 
6. Juli d. J. einſchließlich Eheleuten gehörige Grundſtück ſoll im 
feftgel Sonia fie ihre Anſprüch Termine 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche ; 
noch nicht —— haben, werden den 4. Au guſt 1876, 
Le age fie n Vormittags 8 Uhr, 
t mit dem g 5 8 
e been Horse bis zu dem an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
- der nothwendigen Subhaſtation yer» 
gedachten Tage bei und ſchriftlich oder ſteigert den. Daſſelbe iſt mit ei 
u Protokoll anzumelden. gert werden. Daſſelbe ift mit einem 
8 Der Termin zur Prüfung aller in Reinertrage von 64,74 Thlr. und einem 
der Zeit vom 5 Mai d. J. bis Nutzungswerthe von 75 Mark zur 
um Ablauf der zweiten Friſt angemel- Gründ' reſp. Geblubefteuer veranlagt 
En Forderungen ift auf worden und enhält an Geſammtmaß 
der der Grundſteuer unterliegenden 
den 3. Auguſt d. J., Flächen 19 Hektar 35 Ar 99 (Meter 
$ Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Vormittags 11 Uhr, der Hypothekenſchein, etwaige Ab. 
vor dem Kommiſſar des Korkurſes im ſchätzungen und andere das Ernndſtück 
Termins- Zimmer Nr. 8 anberaumt, betreffende Nachweiſungen, ingleichen 
und werden zum Erſcheinen in dieſem beſondere Kaufbedingungen, können in 
Termine die fämmtlichen Gläubiger unſerem Bureau III. während der Ge 
aufgefordert, welche ihre Forderungen ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 


b einer d ten angemeldet] Alle diejenigen, welche Eigenthum 
innerhalb einer der Grifte aan oder anderweite, zur Wir ſamkclt gr 


Poſtlagernd Koſten. M. Ke 
Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter 
Brenner, 
der zuletzt 6 Jahre mit einem fonti: 
Kt der Asi re bat; gri f 
ſucht veränderungshalber eine ander: € A y 

weitige Stellung. Zeugniſſe nach Wunſch. Verl pe i Gi n A 
Gefällige Offerten erbeten unter 252] „ir Bart 35 el 
Kempen poftlagernd. Oftromegto und Gr. + Ballerftedt. 
Ein zweiter gel. n 1 mit Hrn. A. 
x: 2 iedl in Laubegaſt und Dresden. 
o 
i ' REU er u. Erfurt. . 
Zeugniſſen verſehen, findet bei 100 Bertha Ventzlaff 1 r Kari 


Auswärtige Jamitien- 


Frl. 
lber 


er⸗ 


Morgen Vorſtellung. 


P. T. 

Aufgefordert von dem außerhalb wohnenden verehrten Publikum, darunter 
die ganze Strecke Poſen⸗Oſtrowo, die Ausſtattungs⸗Pantomime „Die Königin 
von Abyſſinien“ noch einmal zu geben, habe ich mich veranlaßt gefunden, 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr Die Königin von Abyſſinien, Abends 
7% Uhr Sneewittchen zur Aufführung zu bringen, dadurch findet erft 


Montag, d. 19. Juni die Abſchiedsvorflellung BE 


ſtatt. 
= E. Renz, oito. 
Grabkreuze, Zahnwolle 
Grabgitter, e , e B D. 
Grabtafelnn ge 
liefert billig und ſchön Aprikoſen 
E. Bing, pecete ge Ne 


Wachenheim a. d. Haardt. 
Poſen, Breslauerſtr. 38. Wegen richtigem Abnehmen und ſo⸗ 


Interims⸗Theater 


Thlr. Gehalt Anſtellung zum 1. Juli.] Dr : x 
Rn r Saip. PR Drath in Woldenberg 5 5 Gneſen. 
7 an, rl. Elifabeth Ebers mit Dr. phil. 
b l phi 
in Praybroda_ bei Rokletniea tto Porrath in Berlin. Fräul. 
Tüctige Bohfgneider, e e de 
: ! 7 er Gr in Kö⸗ 
fur ae E mia ee x t 
ür die Xert) alt verlang erehel Lieut. d. Rei. 
j . Paul Graßhof mit Frl. ie v. 
Das Schulpferd Gravelotte, geritten bon Herrn E. Renz June è H. Gr aup é Sron in R Si Span ße 
4 or tb. Dah : 
Koncurrerz der beiden Koryphäen Einhell. e 8 Bent aD; 
s N : u. Ingenieur AR i 
Fräul Neiß und Stark. — Lehrlings⸗Geſuch. urlinas⸗G Klara Kluge in Berlin u. EN 
Der Schimmelhengſt Faroy, vorgeführt von Herrn F. Renz. e jr m 8⸗ \ eſuch. ſtadt. 
Fräul. Jeanette Eichler, Exerzitien auf ungeſatteltem Pferde. Ein junger Mann aus anſtändiger Geboren: Ein Sohn: Hrn Rechts⸗ 
— — Familie, am liebſten von außerhalb, der anwalt und Notar Stettin in Belgard, 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch Herrn Stadtgerichtsrath Adamezyk in 
tig, findet in einem der erſten Geſchäfte Breslau, Hrn. Prem. Lieutenant Went⸗ 
Poſens Stellung als Lehrling. Selbft- worth Paul in Jena, Hrn. Oberlehrer 
file d Offerten unter B. N. be- Dr. Schmitz in Wehlau, Hrn. Stadt 
ördert die Exped. der Poſener Ztg. gerichtsrath Leonardi in Königsberg. 
Ein junger Menſch, nicht 7 men 
über 17 Jahr alt, mit ſchöner 
Handſchrift, wird auf ſofort ie 
als Schreiber für ein grö⸗ (Königstraße 18). 
hered Comptoir geſucht. Freitag den 16. Juni: 
Schriftliche Geſuche fin] Extra⸗Vorſtellung. 
perſönlich in der Expedition Entre 75 Pf. 
dieſer Zeitung einzureichen. 5 Gaſtſpiel des Fräulein 
z ara von Ha 
Ein 8 A O 
eizer 1% Wai a 
2 $ ie atje vo Pr 
zur Lokomobile kann ſich mel⸗ Sn if 5 diua = . ” 
den bei H. v. Stern, Polen, Birch Pfeiffer. 


einertrage von 42,54 Thlr. und mit 


eeinem Nutzungswerthe von 87 Mark 
X E Aai reſp. Gebäudeſteuer veran- Tagesordnung. 
1) Verwaltungsbericht. 


maß der der Grundſteuer unterlie enden] 2) Abnahme und Dechargirung der 


Halbdorfſtraße 22, 1 Tr. eee 


Flächen 11 Hektar 53 Ar 70 Meter. Rechnung für das Jahr 1875. g A $ j 

eh he ber Giane de Cee mb Sede d de Gompa gne Laferme nn ie gefımde dag Umme wib 1, deen J Muehe ad 

und andere das Grundſtück betreffende] 4) Wahl von 3 Directiong⸗Mitglie Tabak- usd Cigaretten- ar we 5 1 Ye. en a t de TT Et & Di, Dart, ee 
— , an A rd ) ir a ehpla 8 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Büreau III. während der Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. , 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur ee gegen 
dritte der Eintragung in das Hypothe Es wird zugleich bekannt gemacht, 
kenbuch bedürfende, aber nicht einge. daß mit Genehmigung der Ober. Auf- 
tragene Realrechte geltend zu machen ſichtsbehörde den Inhabern der Recep- 


dern und 3 Stellvertretern 

Wahl der 3 Rechnungs⸗Reviſoren 
> 1876. 

Abänoerung des $ 27 des Vereins: 
ſtatuts. 

7) Perſönliche Angelegenheiten. 


vertraute 


Fabriken 
in Dresden. 


Neuerdings erſchienene Fälſchungen 
veranlaſſen uns, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß jede Verpackung unſerer 
echten Laferme⸗Cigaretten und 


5 
6 


— 


t. Adalbert 48 


an der Freiſchlacht, eine gute Wohnung 


2 Sonnabend den 17. Zuni: 

Köchin f BE Zum 2. Male (neu nie: 

im 2. Stock vom 1. Juli zu verm.jwird vom 1. Juli er. bei hohem Lohn Leichte Cavalleri 
Näheres daſelbſt beim Wirth. gingt 7 5 en, oe u Boten] Komische Operette in 2 Men von 
„ — . H. 7 an Rud. Mosse in Poſen, 5 

Läden eg Pof Coſta. we = Suppé. 
Ich ſuche zum baldigen Antritt für ee 
mein Krlonialwaaren⸗Geſchäft . Zehn Mädchen und kein 


— 


haben, werden aufgefordert, dieselben tiansſcheine von Nr. 1 bis 1918. auch. Tabate mit der geſeßlich deponirten[zu vermietihen Sk. Martin 
fter An Verte u S 1 — V von und Drühfenfrafen ehe Lehrling, Komiſche Operelte in 1 Akt von 
ens im Verſteigerung zu- 50 Proeent der Beiträge gewährt wer Näheres im Comtoir: Mühlen ⸗ womöglich der deutſchen und polniſchen Franz v. Suppe. 


melden. den ſoll. 
2 0 105 ‚über bie orbellung des] Das Direktorium des Sterbe⸗ 
rm 2 “ f 
ee Ren kaſſen⸗Renten⸗Vercins für die 


ſtraße 21, 1 Treppe. 


ijja, de i Carl Schaefer. 
W F oln. Liſſa, $ n 12, 1876. 
Eine kl Wohnung iſt Breiteſtr. 12 r IM De Juni 


eren Interims⸗Stadt⸗Theater 


Sprache mächti 
® 


— i > vom 1. Oktober zu verm. ~ : A 
den 16. Auguſt 1876, Provinz Poſen. E = Eine freundliche Mittelwohnung ift Für mein Colonialwaaren⸗ i i 
Mittags 12 Uhr, 77000 ·˙WX1XXX T 5 2. [ſofort oder pr. 1. Juli zu verm. t. und Deftillationd - Geichäft] - in Voſen. 
an ordentlicher Gerichtöftelle verkündet]? Durch 25 Jahre erprobt! Adalbert 1. Näheres beim Wirth. ſſuche einen Lehrling. ene 
Be effen,.ben.9. Mal 1878. Anatherin - Eine große Wohnung, i kenden Pease 
ern 10 3 beſtehend aus einem Saal, 3 Stuben, 3 £ 
Königliches Kreis Gericht. Mundwaſſer Küche, Korridor und ſonſtigem Bubehör Eine geprüfte Lehrerin, Siraelitin, Í großes 
I. Abtbeilung. von Dr. J. G. Popp, k. k. verſehen iſt — das eine jede unſerer fer En WARNE ORA G er n 1 T 5 6 1 f 
E o 5 i i PA 5 : 4 i idet, w i * . 
Der Subhaſtations⸗Richter Hof- Zahnarzt in Wien. Gil retten under dein, den Biber ber] Reiher zu Tonner von 4 eee 1 arten Concer 


Zum letzten Male: 


Anerkannt und erprobt als be. ruſſiſchen und Dresdner Cigaretten⸗Fa⸗ 
Mit neuen Transparentbildern und 


ſtes, reinſtes und mai e jüdiſchen Familie in einer Stadt. Nä- 


here Auskunft ertheilt der Rabbiner 


Rudolph Rabsilbar. 


Nothwendiger Verkauf. 


briken als Auszeichnung zuerkannten 


Dias in der Ortſchaft Plawee, Schro. waer pur Stirn, D Abu ier n Se a Reichs⸗ NN J [Or. Or. Klemperer ingandsberga / W Couplets. 
daer Kreiſes belegene, im Hypotheken Erfriſch d eint der adler die Worte ) t, er et r, E DE E 2 berg W. Die Reife durch Berlin in 
buche derſelben unter Nr. 1 Vol. 43, jung und Bieinigung der Compagnie P| Ein junger verheir. Kunſtgärtner, 80 Stunden 


Zähne, des Zahnfleiſches und Mun nahe der Breitenſtraße, iſt ein Laden 
A e Sea Seat 6 
ahn - aſta zu 10 bis 20 trägt — daß auf unſeren Banderollen] I. nn . 
gr. — Vegetabil. Zahn- neben unſerer Firma deren Domizil 
pulver zu 10 Sgr. —-Plombe Dresden und die Worte 


um Selbftaustüllen hob. (vorm. Joseph Huppmann, 


5 f 1 Thlr. 15 Sgr . 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von F Bühne gr. Firma Laferme) 
Depots in den meiften Apothe. Hifowie die Zeichnung des Dir 
. > ek⸗ 
ken, in Pofen bei Gem tors R. Spies in Faeſimile be 


welcher der poln. und deutſch. Sprache 
— ift, dem die beſten Zeugn. zur 
Seite jtehen, ſucht per Johanni oder 
Michaeli Stell. Gefl. Off. werden unter 
S. K. 101 poſtlag. Dubin erbeten. 


Der Landwehrverein zu 


Pinne 
beabſichtigt den 3. Juli feſtlich zu be⸗ 


Die Direktion. 


Nur noch kurze 
Zeit! $ 


Schmidt's 
eiz 


Walliſchei 93 

ift fofort oder 1. Juli eine gut tape 
zirte Wohnung mit Waſſerleitung zu 
vermiethen. 


Gr. Gerberſtr. 52 ift vom 1. Juli 
ein m. 3, 1 Tr, nach vorn, beſond. 


Thlr, veranlagt ift, Jol im Wege der S. Alexander (9. Kirſten), 4 findlich ift- f y z lich zn Per 
notöwendigen Subhaftation LS e zu vam. [fne von 10 die 18 Dann zu enger Theater 
den 12. Juli D a Ir ; eine Fälſchung unferer Ver Ein gr möbl. Zimmer mit Kabinet, giren. Offerten unter Angabe der Fors i p 
5 5 An ein. in der Serie bereits gezog. packung. Burſchengelaß u. Stall. zu verm. Näh. derung erbittet ſich . nebſt N 
Vormittags um 10 Uhr, vormals Kurheſſiſchen, jetzt Wir warnen die Händler ſchließlich]Lindenſtr. 6 beim Hausdiener. Der Norſtand “n St Kunstreiterei. 


im Lokale des unterzeichneten Königlich. 
Kreis-Gerichts⸗Zimmer Nr. 3 verftet- 
gert werden. 


St. M 5 
IA Tjj neben 9 
Deutſchen Hauſe. 
Freitag den 16. Juni 
große Vorſtellung. 
Anfang 75 Uhr. 
Sonnabend den 17. Juni 
Vorſtellung. 
Sonntag den 18. Juni 
zwei Borfiellungen. 3 
r. 


Anfang 4 und 74 


Kgl. Pr. Prämien- Tooſe vor Ankauf der Fälſchungen unſerer Ein tüchtiger 


Cigaretten, welche eine Fabrik in Magde⸗ y 2 
1 ar kae Bureau⸗Gehülfe 


Gewinnziehung den 1. Juli. burg liefert, gegen welch ir k 
Hauptgewinne: 40,000, 8000, 4090 geben e 
: =: findet fofort eine angenehme Stellung 
beim Diſtrikts Kommiſſar in Lobſens 


Schroda, den 29. März 1876. 2000, 21500, 341000, 57400 9 °— 
Thaler u. f. w. gebe, zur Dereinfah. Gysseiserne Fenster 
Zwei fleißige Gehilfen 
können ſich melden in meiner Gärtnerei 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. leich unter Anrechnung des ficheren], 
Gewinnes von 75 Thlr. š in mehr als 1000 Muſtern 
(St. Martin) yi Gafje Nr. 2. 


Borliner Piora-Loose |? v Ys e w Me Ys liefert Billig f II 
i ü i ! 
ug . Krug, hier aufführen zu laffen 
Kunft- und Handelsgärtner. 


für 155 214 4% 855 16% 3376 66% 
Stid 8 mt (8 Stück 2 MÉ) ver 8 aler, ER A J 

$ Ma „ Bank- u . - L 
15 et gegen ee rung 185 ai lin Friedrichftr. gehe Breslauerſtraße 38. Eircus- Freunde. 
Dond und Verlag von W. Deder u. Co. & Nöte) in Bolen 


In Anbetracht der Zeitungsberichte, 
mit welchem Vergnügen das fo be 
kannte und beliebte Komiker Stück 


„Bird 
in der Tanzſtunde“ 
vom berliner Publikum aufgenommen 
worden ift, wird Herr Direktor Ren 
erfucht, dieſe Piece am Sonntage au 


erlin W. Mohrenſtraße 23. 


